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Yelus ift mein, 


Meines Lebens Freude tit, 
Sejus allein. 
Der Heiland Yeius Ehriit, 
: Sejus ijt mein. 
© Er hilft mir täglich hier, 
Schügt mich durdy Sein Panier; 
Drum hör es freudig bier, 
Seius it mein. 
Dies jei mein Lobgefang, 


Seßt und mein Yebenlang; 
hm jei Lob, Ehr und Danf, 
Sa ich bin Sein. 
Er führt zur Simmelstlur; 
sc folge Seiner Spur, 
=chlüflel nur, 
selus 11 mein.‘ 


Sc wahl” den 


®. Berg 


Köjtliche Perlen, 


(Ausgewählt von Helen Gould Shepart?.) 


Gin Gebet von i Mole. 


derr Gott, du biit unire Zuflucht 
er und für. 

Eye denn die Berge wurden und 

pie 2 Erde und die Welt geichaffen wur 

‚ biit du, Gott von Emigfeit zu 
Ewigfeit, 

k Der du die Mentchen 
3 n und ipridit: Stommmıt 
Menicenfinder! 

Denn taujend Nahre jind vor dir 
Be der Tag, der geitern vergangen 
Et und wie eine Nachtwache. 

FEu läfjeit jie dahinjahren wie eı 
en Strom; jie find wie ein Schlat, 
W Eiomie ein Gras, das doc bald 
Felt wird, 

= 808 da frühe blübt und bald welt 
Bd und des Abends abgehauen 
Wird und verdorrt. 

208 macht dein Zorn, dab wir jo 
ergehen, umd dein Srimm, dab wir 
= Hlöglich dahin miiijen. 
= Denn unsre Mifletaten itellit du 
Ebor dich, unire unerfannte Siimde ins 
ih dor deinem Angejicht. 

Darum fahren alle uniere Tage 

hin durd) deinen Zorn; wir brin- 
gen unire Sabre zu wie ein Sejchwäß. 
5 Unier Leben währet fiebzig Sabr 
und iwen’s hoch kommt, fo jind’3 adıt- 

in yahre, und mwenn’s Zöjtlic gemwe 
zen it, jo iit es Mühe nd Arbeit ae 
weien; denn es führer ichnell dabin, 
8 tlönen wir davon. 

Ber glaubt aber, daf; du o 
Sirneit, und wer fürchtet fich ve 
Sem deinem Grimm? 

Xehre uns bedenken, dab wir iter- 
den müffen, auf dah wir Klug werden 
Serr, fehre dich doch wieder 
ans und jei deinen Snechten anädia ! 
Bülle uns friibe mit deiner Gnad 
8 wollen wir riiıhmen und fröhlid 

Sein unier Leben lan R| 

Erireue uns mım wieder, nachdem 

u uns jo lange plageit, nachdem wir 
E16 lange Unglüd leiden. 
= Beige deinen inechten deine Werke 
zand deine Ehre ihren Kindern 

Und der Serr, umier Gott 
freundlich und ftördere das Werf um: 
irer Hände bei uns; ja das Werf ım- 

er Sünde wolle er fördern! PiL.90, 


lälleit Iter 
wieder, 


jel hr 


ei un 


Sin Kob Palm. 
sauchzet dein Berti le Welt! 
Dienet dem oreuden 
fommt vor i \ 
loden! 

rfennet, dal; der sSderr Bott 1" 
Er hat uns gemadt, und nicht wır 
jeinem Bolf und zu Scha- 
YSceıde, 

Sehet zu jeinen Toren ein 
Danfen, 
bei; 


jelbit, au 
ei Jerner 
mut 
ut Xo» 
Kamen! 
freundlich, md 
civig, und feine 
Blalm 100, 


su Jeinen Borbofen 
danket ibn, lobet Yeinen 

Denn der Serr it 
jene Snade wabret 
Wahrheit fiir und fiir 


Tie Yehre Ghriiti erfennt. 
vll Zeinen Ysillei 


ltteiperden, od 


man die 


$ 
Oel VL 


t rede sobhannes 


a 


Die Arrndıt des Beiites. 

Serites Tit 

ayrı0de Heduld, 
(Slaube, 


sruch aber 


jeleb nicht. 


$Salateı 


Hütet end; vor falicher 
zehet zu, daß euch ı 


Khilojophie. 
temand be 
durd die Thilolöpbie und loie 
ubhrung nad der WMenichen Zebre 
nach) der Welt Saßungen und 
nad) Ehritto 
Denn in ihm wohnt die ganze Kill- 


‘ f (sıhfır } < 
- Sottheit leıbbaftia. Stol. 2:8,9, 


Das Wort Gottes. 
alle Schrift von Gott ein- 
It mige zur Xebre, zur 
Bellerung, zur Yiichtt» 
* Serecdtigfeit 
Wenich Gottes ji boll» 
allem guten Verf ge 
zım. 3:16—17. 


Der Sohn Gottes, 
borzeiten (Gott mand» 
mal und mancdherleimweiie geredet hat 

Batern durch die Prophet 

Sat er am lebten in dieien 
zu uns geredet durd den 
dien er gelegt bat zum Erben 
alles, durch melden eı 

gemadht bat; 
Welder, jintemal er ijt der Glanz 


zu den 
Tagen 
Sohn, wel 
iıber 
Melt 


% 


aud, die 


saraol 


Diele 


jeiner Serrlichfeit und das Ebenbild 
jeines Wejens und trägt alle Dinge 
mit jeinem fraftigen Wort und bat 
gemacht die Neinigung unjrer Sinde 
durd) jich jelbit, hat er jich aeiegt zu 
der Rechten der Majeität in der Höbe 

Und ijt jo viel beiler geworden 
denn die Engel, jo viel höher der 
Kame it, den er vor thnen ererbt 
bat. 

Denn zu welchen Engel bat er je- 
mals gelagt: „Du biit mein Zobn, 
heute babe ich dich aezeugt“? Und 
abermals: „Ich sverde fein Bater jein 
und er wird mein Zohn jein“? 


Yebraer 1:l—D. 


Der Herr Jeins von Gwigfeit 
zn Gwigfeit. 
bhrit 
derielve 
ebroer 13:8, 


ud 
Gmiafeıt 


Nu TE erlern 
\ 


audı m 


Die Tugend des Ghriiten 

So wendet allen euren Fleih daran 
und reidet dar in eurem Glauben 
Tugend, und in der Tugend GErfennt 
nis, 

Ind in der Erfenntnis Mäßigfeit 
und in der Mäbigfeit, Geduld, und in 
der Weduld, Sottleliafeit. 

Und in der Gottieligkeit britder 
md ın der briwderlichen 
ıebe allaememe Xiebe,. 2, Bet, 1:5-7. 


liche Liebe, 
Ti ‚fl 
Viel 


Rrophezeiung. 

Denn es iit nody nie eine Weis 
jagung aus menichlihem Willen ber 
vorgebradit, sondern die beiligen 
Menichen Gottes haben geredet, au 
trieben don dem heiligen 
Letrus 1:21. 


Seiit. 2 


Nicht weit vom 
Mel: Sch babe 
aerunden, 
Air find auf uns’rer Lebensreiie 
Kun gar nicht mehr jo weit vom Ziel, 
Und tief im Serzen mahnt es leife: 
Sorcd, acı es iit fein Kinderipiel, 
Q, liebe Seel’, bedenf’ es heut’, 
Tu biit am Rand der Emwiafeit. 


Ziel, 


nun den Grund 


ga 


1Sas tit dein Ziel an jener Seite, 
wie wird dein 2os dort ewia fein? 
Sirs fühe Nube nad) dem Streite, 
"oder it es Sollenpein ? 

bait du dich in Dieler Zeit 
ew'ge Heimat zubereit’? 


priif’ dich doch im em’ 

tt du auch auf dem rechten Pind? 
krif’ Dieb vor SHottes Anaefichte 
Stebit du bei deinem Gott in Ginad’? 
Benn nicht, dann aönn’ dir feine 


ıen Lichte 


heute 


Ruh’ 
Und eil’ dem Siünderheiland zu. 


Mod) itehet dir die Snadenpforte 
Durd Ehriiti Blut geöffnet auf, 
oc ruft dich Bott in jeinem Worte: 
DO Siinder, halte ein im Nauf, 

Salt’ ein in Ddiejer Gnadenzeit, 
VBerträume nicht das jel’ge Heut’, 


3 $. 


Noithern Sasf. 


Heiliger Ketterjinn.. 
(Serettet, Herr, durch dein Erbarmen. 
Kefreit vom Tod durch deinen Tod, 
Beidhiürgt in deinen mäcdt’gen Armen, 
Seherlt von bitt'rer Simdenmot. 
Mein Gott! wie fann genug id 

danken 
Sür deine Gnade ohne Schranken, 
Lie mir zuterl aavorden tt! 
Tu halt mich durch die wilden Wogen 
Anı Niebe ‚u dir gezogen. 

o Netier, Sejus Ehriit! 


Danf dir, 

Tod) Mn urlnerner Brüder, 
Zie irren no in finit'rer Nadt, 
D, blid’ erbarmend auf fie nieder, 
vie Du auch nich berzugebradht. 
Kur du, o Herr, nur du fannit retten 
Bon Todesbann und Siündenfetten, 
Und bringen viele nocd zur Ruh’ 
Du fannit es, das verbürgt dein 
Name, 
wahre, 
Setlland, 


Der eivig 


D Sejus, 


wunderjame, 
Netter du! 


D, Dirrft’ auch ich in deinen Händen, 
Du itarfer Herr, ein Werfzeug fein, 
llım mancden Sinfenden, Elenden 
Zu fiihren in die Yreiitadt ein! 
Grfiille mich mit deiner Liebe, 

Mit deines Geiltes Kraft und Triebe, 
Mit demutspollem NRetterfinn ! 

Was fann’s in dieiem furzen eben 
ir tief're, jchön’re Freuden geben, 
AS Seelen zieh’n zum Netter hin? 


sch erbielt in dieien Tagen einen 
Brief mit dem Roititempel „Winni- 
peg“. Der Brief trug die lleber- 
ihriitt „Wimiche des Gliids“ mit 
der Ilnterichriftt „die Nette des 
Hlirds“, Vom Inbalt desielben will 
ich bier michts wiedergeben, da id 
wohl annehmen darf, dab es no 
recht viele gibt, die foldhe Priefe wer- 
den erbalten haben. Xd abne nidt, 
iver mir jolden Brief fann geicdhrie- 

ı haben, und jich mit folchen jchmut- 
zigen, finiteren Dingen abgibt. Das 
in den irdifchen Dingen, im Mamon 
nicht das Glirck zu Finden iit, nadhdem 
die menichliche Seele fchreit, beweiien 





Fine nene Erzählung 


beginnt in dieler Nummer, 
von „Kerlden.” 


eine 


Nummern aufzubewahren, 
Slinder, .viel für die Iugend, 
für Großeltern. 


überans 
Da es eine fehr lange Erzählung iit, 
möglid, 2 Seiten in jeder Nummer bringen. 
um ja nichts anszunlafien, 
viel für Eltern, 
Wir wollen mit Kerldhien durchs Leben nehen, 


intereflante über das Leben 
werden wir, wenn 
(683 wird fid lohnen, bie 
denn fie hat viel für 
ja genug des Wertuollen 
wollen 


mit ihm laden und mit ihm weinen, Leit es Euren Nadıbarn vor. 


por! en?) 


Editor, 








die viele Selbitmorde der Millionäre, 
bon denen die Tageszeitungen fo oft 
berihten. Der Prophet Hef. jpricht 
davon in 7, 19.: „Sie werden ihr 
Silber auf die Gallen werfen, und 
ihr Gold wird ein Unflat jein. Ihr 
Silber und Gold wird am Tage des 
arimmiaen Zornes d. Herrn nicht er- 
retten fönnen! Sie werden ihre 
bungrigen Seelen nicht jättigen, nod 
ihren Bauch füllen können; denn es 
it ihnen ein Fallitriet geiveien zur 
Miljetat. Nur wer in Neiu Wunden 
Seil gefunden, der bat ein unichät 
bares Gut, umd fann von Herzen 
mit dem Dichter einitimmen: 

Draud) ich mehr als dich mein Sei 
land, je auf Erden bier? Braudı ic) 








Mennonitifce Bundfcran 


je mehr in dem $immel, wenn id) 
bin bei dir? — $Hätt’ ich audy der 
Freuden viele, Leibe, Gold u. Mut, 
Hätt ich dich nicht, o mein Heiland, 
was nütt alles Gut? — Nicht für 
Welten möcht ich bieten, diefen Glau- 
ben feil; Srd’iches Gut nicht zu der- 
gleichen iit mit dir mein Heil! — In 
Dffb. ob. 3, 18.labt uns der Herr 
Sejus dur den Engel jchreiben: 
Sch rate dir, von mir Gold zu faufen, 
das im Feuer geglühet it, damit du 
reich werdeit: und weile Stleider, da 
mit dur dich befleideit, und die Schan 
de deiner Blöke nicht offenbar werde; 
und Mugenjalbe, deine Augen zu jal 
ben, damit du seheit. - Zaljet uns 
beherzigen 1. Bet. 1, 18—19. Da 


Die Wunder Gottes. 


Die Schrednifie des jchon heran- nahenden Krieges. 


Bon 9. P. Nanz, Main Centre. 


0... 


(Kortiegung.) 


Raris verfügt gegenwärtig über 
ein Majchienengewehr, dab den Yon 


don Qurm niederjchmettern Könnte, 
von einer 372 Meilenweiten Gntfer 
nung. 


Tanfs, in ihrem eignen Raud) ver- 
bitltt, entwiceln jekt eine Geicywin 
digkeit, die eines jchnelliten Jagthun 
des gleich Fommmt. 


Amerifa bat ein erfunden, 
fo tödlih, da ein einziger Tropfen 
bom Meroplan berniedergelaljen, ei 
ne ganze Stadt von Xeuten, VBteb und 
Plantagen töten würde in einer 
Nurzmeil. 


(Has 


„Nichts Fönnte es verhindern, dab 
50 Meroplane über Yondon Hogen 
und ihre Millionen Einwohner ın 3 
Stunden eriticten.” (Edition) 


Wunderar, wie die Bibel von pie 
len Erfindungen, die jett zu unterer 
Zeit gemacht werden, erwähnt! 


Stebenhundert Sabre vor Ehriito, 
propbezeite Nelaja von der Ginnah 
me Serufalems anno 1917 durd 
Allenben und Balaltina wurde wieder 
zuriid in die Hände der Nuden ge 
geben (Selabjab 31, 5.). 

Was die Zukunft für uns birnt. 

Schaut man in die nächte Zukunft, 
fo jieht man die Welt jich zubereiten 
zum leten Iodesfampf und Ringen 
ihres Dajeins. „Die Welt vergeht 
mit ihrer Quit, wer aber den Willen 
Sottes tut, der bleibt in Gwigfeit.“ 
Alles ihaut aus auf grobe Dinge, die 


jih bald zutragen jollen und find 
Anzeichen der lebten Zeit. Dieies 
Seitalter eilt schnell zum Abichlui. 


Reden Tag erwartet man eine neue 
Gataitropbe, ein neues (reignis, 
daß tief in die Breihe der Bropbetie 
hineingreift. 

I. Das Radio inricht heute eine aro 
he Sprade. E83 dauert nicht lanac, 
dann bat jede Schule ein Radio, um 
die Kinder jeß in dieler modernen 
Seit jolde Gelegenheiten, wie die 
inaugurationen des Präfidenten, die 
Reden der berühmten Nedner der 
Konferenz ulm., periönlih anbören 
au fönnen, oder jelbit über Radio 
Unterricht zu erteilen. 


Es wird geplannt eine große Ra- 
Doitatton („Broadcaitingitation“ ) 
auf verichiedenen abgelegenen Wlät 
zen einzurichten, da man in einigen 
Sefunden um die Welt jprecdyen fann. 
Cine Station in Maine U.S.M. ver 
ntittelit dejlen man mit Europa jpre 
chen fann. Cine andere Station in 
eslorida, weldhes Sitd Amerika itber 
jchiwemmen wird: ein anderes Radio 
Snitallment in Galitornia, das Au 
itralien erreichen foll und noch ein 
anderes, dab ganz Aiten mit Neuig- 
feiten beitiirmen joll! Nemand er 
zablt: „Ich bin bier in Dahn, in den 
Sawattan Inieln. Won meiner Sei 
mat 2,200 Meilen entfernt. Bon 
meiner beliebten Stanzel, böre aber 
jedes Wort der Bredigt und jede Note 
der Muiif!” Unlangit itand No 
nig Georg V. in jeinem Balait und 
ipradı nadı Nord und Sid Amerika 
und auch Europa. init wird 
König aller Könige ütber die ganze 
Welt, von Nerufalem aus sprechen 
und Nederman wird Ihn hören“, 
Soel 3, 16. 

Kin anderes fraitiges Mittel, dat 
piellagend in der Zufunft fein wird, 
it Die „Televiiion“,. Wenn du mit 
Semand in Europa Iprichit, fannit du 
ibn auch zugleich fehen, Satan ge 
brauchte diefes Mittel ichon als er 
Sejus zum alle bringen wollte. 
(Saf. 4, 5.) Nett gebraudt Satan 
metitens diele Erfindungen in feinem 
Dienite, es fommt aber die Zeit, wo 
ıbm alles wird genommen werden 
und im Dienite des Königs aller Nö 
nige iteben wird. Danf diejer „Tele 
bilion“ iit es auch nur möglich, das; 
alle Völfer Ihn jeben werden, fom 
mend in den Wolfen des Simmels.” 
Noch iit diefe Sache im Kindesalter, 
bald iit es ein Ding, wie unter Tele 
phone und Mutomobile etc. 

Diefelbe Zeititunde, i weldher der 
Serr Vorfehrungen madt, in dieie 
uniere Welt einzudirnaen, itrenat die 
Menichbeit fih Auserit an die Luft 
regionen zu durdhforichen, u. für fich 
zu beanipruchen. Bald find die Luft 
Ichichten voll von Meroplane, Zepeli 
ne, „Dirigibles” umd verichiedene an- 
dere Zuftpaläite. die majeitätiich die 
Liifte durchzieben und fie für jich 
fortann benipruchen. 

(Fortiegung folgt.) 


der 


ihr mijiet, da& ihr nicht mit vergäng- 
lien, Dingen, mit Silber oder Gold 
erlöjet jeid von eurem eiteln Wandel, 
der auch von den Vätern überliefert 
war, Sondern mit dem teuren Blute 
Chriiti, als eines untadeligen und 
unbefleften Lammes. Ich winjche 
allen, die die Wahrheit nody nicht er- 
fannt haben, und den finiteren Mäd)- 
ten dienen, daß ihm Gott dermalermit 
Bube gebe, die Wahrheit zu erfen- 
nen umd wieder nüchtern würden aus 
der Schlinge des Teufels, von dem jie 
gefangen jind für feinen Willen. 2. 
Tim. 2. 2526. 

Mit briüderlihem Grub I. Did. 
Nererat über den Senen der 

Sonntagsicdnule. 


1. Der Segen der Sonntagsichule 
im allgemeinen. 
2. Ter Segen der Sonntagsichule 
in unlerer Semeinde, 
3. Wie geitalten wir eine Sonntags: 
tchule jegensreic. 
I. Die Vorbereitung als 
Lehrer und Klaife. 
Fin Liederdichter jinat, da alle 
Quellen in Xbm find, d.t. in unierem 
Setlande Nejus Chriitus und jo fin 
den wir auch, dal der erite Segen fiir 
Stinder vom Serrn fam, indem er die 
stinder zu fich fommen bie und jie 
leanete, abaejeben vom Wocentage 
fönnen wir jagen, der Herr Nelus tit 
jelbit der Urjprung der Sonntags 
ihule. Laut einem Berichte eines 
Deutich, Sonntagsihulmilitonars hat 
die moderne Sonntagsidiule ihren 
Ursprung in England vor etwa 150 
Sahren, nämlich im Nabre 1780, als 
Nober Nades jich einer Anzahl ver 
wabrloiter Kinder annahm und im 
Sauje einer Jrau Ning im Xeien 
unterrichten und dann in die Kirche 
fiihren lieh. Dieie Methode unter 
jcheidet fich weientlich von der uniern, 
doch in einem Stitde berühren ji 
jene Beitrebungen mit den umjriaen: 
die Kinder reliaiös zu beeintlujien 
und jie dadurd der HYuchtloiigfeit, 
dem Schmutße und Elend zu entzie 
hen und zu gelitteten Menichen zu 
machen, Der Sründer dieier 
toasichule batte Feine 
wel ein aroßer Segen aus feiner 
Itlanzuna werden würde, umd dal; 
er den Anitoß zu einer weltbewegen 
den Miffton unter den Kindern aeae 
ben babe. Nm Nabre 1783 veröf 
fentlichte er in feinem Platte die Er 
folge feines Weriuches ımd empfahl 
Ne Nusbreitung der Sonntagsichule 
im ganzen Sande. Dieier Bericht eı 
regte aroßes Aufleben, wurde viel 
fach abgedrudt und überall machten 
ich chriitliche Kreiie an die Arbeit, 
onntagsichulen ins Leben zu rufen. 
Bereits 1785 bildete fich eine Geiefl 
haft zur Förderung von Sonntags: 
Ichulen im Britiichen Reiche und ichon 
nach einem Sabre zablte mıan 250, 
000 Kinder in den _ berichiedenen 
Zonntagsihulen. Die PBegeiiterung 
fiir das erfolaveriprehende Werf 
wuchs zuiehends. Nm Nabre 1803 
entitandt die „Londoner Sonntags 
ichulunion.” die noch heute in aroem 
Zegen arbeitet und die eine Reibe 
bon Nahren die Sonntaasihulmiifi 
onare in Deutichland unterbielt 
Sn Deutihland wurde die Sonn 
tagsichule durch den Gründer des 
deutihen Baptismus N. &. Onfen 


Segen für 


2 
zonn 


Abmuna 


22. Ian, 


ins Leben gerufen, er lieh e3 fid an. 
gelegen jein, überall wo eine Bapfi. 
Itengemeinde entitandt, audy eine 
Sonntagsihule ins Leben zu rufen 
Eine engliicde Niffionsgejellihaft 
Ipendete zu diejem Zwede zuerit 10 
Piund Sterlinge, dann übernahm die 
engliihe Sonntagicdyule aud) den Un- 
terhalt eines deutjchen Sonntagsicdul. 
miflionaren. Diejes Opfer hat die 
engl. Sonntagsichule viele Nahre 
gelentet. Ein tüchtiger und begeiiter. 
ter Sonntagsihbulmtiitonar foll Pre. 
diger Claus Peters geiweien jein, Die 
Arbeit der Mifltionare war eine be. 
wegte und jchiwere. Sie reiiten vom 
äußeriten Diten bis zum Auferiten 
Weiten, vom Dänifchen bis zum 
iciweizeriichen Schlagbaum, vom Bor. 
fe des platten Yandes, mit ihren 
mangelhaften Zonntagsihulorgani. 
jationen bis zu den woblgeitalteten 
Sroßitadtichulen. Na es ging über 
die Grenzen Deutichlands hinaus 
nad) der Schweiz und dem groben 
Rußland. Das Zonntagsichulwerf 
blühte überall auf. 

2. Der Senen der Sonntagsicule 
in anierer Gemeinde. 

Das Sonntaasichulmweien tit ja in 
unfern Gemeinden feine neue Eridei. 
nung. Es trat eigentlich mit der 
Entitehung unierer Gemeinde auf 
den Blan und tit die Antivort auf die 
vielbeiprochene Frage: „Wie erhalten 
wir unjere Kinder, uniere Nugend ja 
zuleßt uns jelbit bei Ehriito umd fei 
nem Bolfe. Und zu dielem Smede 
entitandene Sonntaasichulen haben 
jih auch in unjeren: Werfe als Auf. 
erit jegensreich erwielen. Die jonn. 
täglihen Sonntagsichulen werden 
zum Heim für viele SNinder umd 
Zonntansichulfreunde, Kinder aud 
Krmwadjiene finden bier mande An 
requngen zu ıbrer itttlichen und re 
liatöjen Entwidelung. 

Troß autem  Netigionsunterrict 
in den Schulen der deutichen Menno 
niten in der alten Seimant, fand man 
die Sonntaasichule in den Gemein 
den, wo im Gegen gearbeitet wurde, 
Brüder und Schweitern von der wab. 
ren Nejusliebe getrieben, itreuten den 
unverganglihen Samen, ob zur Zeit 
oder Unzeit, in die Herzen der Kinder, 
da Motto haltend: „Sähe den Sa 
nen, jei’s friib, jei’s ipät, wohl dem 
der den Samen auf Hoffnung läht.” 
Dft, ja jehr oft, durften diefe Treuen 
ihon bier den Seaen ihrer Arber 
jeben, indem jie bei Mitteilungen von 
Vefehrungen vernehmen durften, dat 
ein Samenförnlein Xbrer Ausiaat 
auf fruchtbarem Boden gefallen, oder 
in eine Spalte eines harten Herzen 
aefallen, Wachstum zeitigte und einen 
Stein geiprenat hatte, Es werden 
auch viele in Genjeit die Frucht ihrer 
Arbeit jeben und auch Sie wird der 
Serr mit den Worten empfangen: 
„Ei, du frommer und getreuer Anedht, 
du btit über wenigem aetren ander 
ich will dich iiber viel jeken; gehe ein 
zu deines Herrn Freude!” 

Darum Sollte auch in der Sonn 
taasicdnıliache unjere aemeinfame Pa- 
role itet8 lauten: „Die Sonntags 
schuf’ iit unsre Luit und wird es mehr 
mebr und mehr.” 

Darum die Kahne hoch mit der 
Frage: „Wie neitalte ich eine Sonn 
tansicdhmlitnnde jenensreih?” 

Dies ift eigentlich eine fyrage, die 
ih jeder Sonntagsichullehrer immer 
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55.00: 8. 9. Botb, Zanabam $5. 
05; 3. Andres, Saatıe 54.00; 8. 
3, Winkler 53.65; N 


Yshiteiwater 
Mai 31. 


stlal 


ien, Bneland 83.00; Danley 
91.00; Nugendverein, Namafa, d 
sr. 9. Willms $8.20 

Total: 2,531.07 

kacdı Deutichland murden aelandt: 
am 14, Mai 1000.00 
am SU. Wa 1000.00 
Tot al &9000.00 
In 8 Toralin, Most 5388.25 

Bbanadlan Eee Bord 

of KEolontjation 
Roitbern Zasf 


Raraguy, Colonia Kernheim. 


Wabricheinlich 
er Xeler der 


jind die meniaiten 


Rundichau” 


— 


‚Menn 


mit unlerem „Menno-®Blatt” befannt 
um Ddurd; dasielbe, wenn aud nur 
teilmeije, mit unieren Freuden und 
Zeiden befannt zu werden. (Anbei 





möchte ich diefer Gelegenheit empfeb- 
lend auf unier Monatsblatt vermwei- 


jen, das nur 80c. jährlid; Eojtet). 
Man wird e8 darum gerne Tebn, 
wenn bin und wieder Nadrichten 


über das Ergeben in den Mennoni- 
tiihen Blättern ericheinen. 

Zuvor einen herzliden Gruß an 
alle Zeier mit 1. Stor. 16, 13. Wachet, 
itehet feit im Glauben, jeid männlich 
und jeid jtarf! 

Wir befinden un3 bier im barten 
Kampf um’3 Dajfein. Es tit ja be» 


fannt, daß unjere junge Kolonie 
ihon mandes Schwere durdgemacht 
bat. Nun bat uns in der jimagiten 
verflojienen Zeit wieder ein harter 
Schlag getroffen. Im Laufe des De 
zember Monats vd. Jahres und ım 


Sanuar dieies 
zulagen feinen 
gen. Wenn es 


Nahres hatten wir jo 
durchdringenden Wi 
bei uns eine qute 
Ernte geben joll, muß es Im Yaufe 
jeder Woche einmal tichtig reanen, 
weil der Boden fandig und die Hibe 
oft iehr groß iit. Infolge Dieler 
Diirre vertrocdneten uniere qut be 
itellten Felder zum größten Teil. 
Ein trauriger Anblic bot jich dem 
Yuge des Siedlers dar, und mit for 
gevollem Herzen fragte er: wovon 
fol ih in dem HKimftigen Sabre 
leben? 3u der Dürre geiellte jich 
noch) die Heuichredenplaae, von dei 
einige Dörfer ziemlich itarf betroffen 
wurden. Im Dezember v. N. fonn 
ten jte noch nicht fliegen. Doc ver 


juchten jie auch dann Ichon, in Die 
Dörfer einzudringen, Gleich aroßen 
Irmeen fanten fte aus dem uns um 
nebenden Buldh. Sobald man die 


Sefahr merkte, wurden jämtliche Be 


wobhner mobil aemadt und in's Feld 
geihiet. In Waldesrub mufte jo 
gar aus dem runde die Andacht ein 


aeitellt werden. 3 
den meiiten allen 


gelang wohl in 
den Einmarich in 


das Dorf abzuichlagen. Dod, es toll 
te noch anders fommen Als Diele 
unzähligen friechenden Soldaten ich 


erit in ihre Flugzeuge jeßten und die 
Dörfer anfingen zu attafieren, da 
war die Webermahbt doch zu aroh. 
Wo diefe Nimmtersattz fih mm nie 
derließen, da „zeugte nur noch eine 


bobe Züule von  berichwundner 
Tracdt.“ Wolfenäbnlich fanten die 
Seuichrefenihmwärme auf und aus 
weiter Ferne fonnte man icbon das 
Seräuih vernehmen. Nemand er 


zablte mir neulich, er habe mit einem 
fleinen Erdfloß in fo einen Schwarm 


geworfen, und zwei Flugzeuge ber 
untergebolt. Anbaltende Dürre, Heu 
ichrefen, alüibender Norditurm ver 
fehlten nicht ihre Wirfung: man war 


in der ®efabr, mutlos zu werden. 


Stann ih mandhımal nur durch Träne 
Trübe deinen Simmel fehn 

Muß ich oft in Schmerzen itühnen 
Herr, dann wollit du bei mir 
Traafraft, Serr bitt’ ich von dir: 
Kraft zum Tragen ichenfe mir! 


Wenn ich will des Troit’s veraeiien 


Zi in mir der Zweifel reat 
Ob du nicht zu Scharf aemeiien 
Und zu jchmer mir auferleat 


Traafraft, Serr, bitt’ ich von dir: 
Stratt zum Tragen fchende mir! 

an € .. 

Den 31. Nanuar fiel in einigen 
Oortern der erite Reaeı Rieder 


wurde gepflüüat und 
Kräften aepflanıt, Die Niederichl 

ge vermehrten fich, und in diefem Mo 
nat haben wir Feuchtigkeit überge- 


auf’8 neue nad 


22. Jani, 





nug. Der nidt techzeitig gei init. 
tene Kafir wählt jogar auf dem 
Salm. Gerne geht man jegt in den 


Sarten, denn alles jteht veriprechend 
da. 


Wenn die Stunden jich gefunden, 
Bricht die Hilf mit Macht herein! 


Bald nad Ditern gedenken wieder 
einige Samilien. unjere Kolonie zu 
rin um anderswo in Paraguy 
eine neue Heimat zu juchen, Man 
ijt der Meinung, dab man dort eher 
hoch fommen wird als im Chaco, 
Wahrend unjeres Aufenthaltes in 
Wsuncion (9 Xebrer der Stolonie iweil- 
ten 2 Monate in diejer Stadt zmeds 
Erlernung der Xandesiprade) habe 
ich einen fleinen Cinblid in das 
sarmleben der um Asuncion herum 
wohnenden Farmer erbalten, Man- 
ches habe ich mir auch von erfahrenen 
Zeuten erzablen lajjen; ich merkte, 
daß auch dort viel zu wiinichen übrig 
bleibt. Auch die Abjatfrage iit dort 
viel jchwieriger als mande denken. 
Ummeit der Stadt liegt eine alte deut. 


iche Nolonie, in der das DObit aus 
Mangel an Abiat im Garten ver. 
tault. Sch gebe zu, dah man wirt 
Iebaftlich vielleicht bald beiier aeitellt 
jein wird als wir, do getitiger 
und getitlicher Sinficht, iind diele in- 
mitten von Spantern wohnenden doc 
jebr zu bedauern. Die finder er 
balten feinen vernimnftigen Unterridt. 
und an den Sottesdieniten haben die 


Siedler wohl faum die Möalichkeit 


teilzunehmen. Mich dinkt, man_joll- 
te abwarten. Der Gott, der uns bier- 
ber gefiihrt bat, hat Mittel und Wege 
genug, uns auch bier zu erhalten, 
Sehr zu bedmtern iit Umitand, 
dab viele Nugendlichen der Kolonie 


genotiat find, in Stellung zu gehn. 
Zie jind aroi Sefahren ausaejet. 
Und die Eltern haben bobe Wriade, 
Ihrer Kinder firrbittend zu gedenken. 
Erfreulicher Weife it neulich eime 


Reilepredigerfaile aegrimdet worden, 
und tobald die nötigen Mittel vor 
banden jind, jollen die in der „Ber 
treuung”“ Wobnenden, bejudt mer 
den. «Fir die in Nsuncion Dienenden 
verwendet Jich Br. Beter Kait, in lie 
benswürdiger Weije: er mweılt jchon 
ein autes balbes Nabr dafelbit und 

mit den Werbältnilien wohl be 
her r 

Auf unferem Anduitrieplag wird 


tiıhtig aeichafft. Es iit in 
ten Monaten unter 


den le 
der Leitung der 


Barfommiiiion viel erreicht worden. 
elbitveritändlich tit Wurfiibrung 
dDiefes Merfes viel Mut und Au 


Eine 


man dalelbit 


dauer nötig 
beitete 


m 
‚slır Diele darf der 


l 


lange Zeit ar 
fiir Obligationen. 


Rejiter derielben 


ipäter Korn mahlen, Bretter fchnel 
den und Del preiien laffen. Nun it 
man aber ın der Yöhnung Icon bot- 
mwärts aeichritt Xeder erbält 3 
Relo pro Stunde, und zwar ein Drik 


tel ın Seld, das iıbriae in Obligatio 
nen. Auf foldhe Weife fönnen fid 
unfere Siedler menigitens etwas ver- 
dienen. Den Kafir mablen mir mın 
1% m auf unierer „Dapfmüble,, \o 

aß wir uns nicht mehr mit den Sand» 
mühblen zu quälen brauchen. Aud) 
die Delpreife arbeitet jeit etIchen ®o- 
den md Tiel rt vorziiglices Del. 
Man zieht diefes Del dem in Rußr 
land 


befanten Eonnenblumenöl vor. 
‚sl n 2 rinnen muß der 
Schweiß, foll das Werf den Meiiter 


loben; dod 


roten bei 


ad 











der Segen fommt bon 








nügen? 
das ga’ 
Die 
Bemütl 
gerege! 
Dr. F 
fd er 
aun dl 
Nadırı 
fihen 
fann. 
jept N 
ihen | 
ein A 
beiud) 
fi, u 
ndui 
eingei 
Krant 
500. 
Bir | 
neleg: 
Selun 
gut. 
nen 
Manı 
hinte! 
an T 
Ru 
habeı 
fen. 
taglı 
den 
aut I 
metit 
zu bi 
eing 
itunt 
ben 
Weit 
Can 
Des 
mal 
ben 
Hla 
lebe 
Got 
{ 
den 
nen 
tige 
unt 
Mo 
eng 
mo! 
Mo 
mit 
fon 
für 
bar 
der 
der 
Rr 
ich 
baf 
Nm 
bat 
RT: 
ein 
um 
Su 
bei 
die 
nic 
for 
au 


ie 
ha 
m 
Pat 
un 
ur 
da 
iv 









nd 


ht. 
die 
feit 
ol» 
er» 
ege 
en, 
nd, 
nie 
hn. 
opt, 
che 
fen. 
ine 
Jen, 
Or» 
3er 
DET» 
den 
lie 
bon 
und 
be 


pird 
let. 
der 
den. 
ung 
us 
at» 
nen. 
Iben 
nei 
tit 
DOT: 
t3 
Hrit- 
ıt10+ 
jich 
Der» 
nun 
fo 
ande 
Nu 
Wo» 
Del. 
Rırk- 
vor. 
, der 
iiter 
von 








mir nicht ge- 


oben.” ”eider werden 
nügend RröNe ernten, um uns fir 


das ganze Xahr mit Del zu perjorgen. 
Die Be Sease it endlich, dank den 
n Nermwaltung, 

Remühungen mnlerer ( 
n botften mır, 


En Oanace Zeit 
eregelt. xande x 
Br. Peter Tyd würde jich doch end 


fi entichließen fönnen, nad) Rara- 
aum zu gehn. Unlängit trar aber Die 
Nachricht ei, dah er aus gejundheit 
fihen Grümt den nicht zu uns fommen 
fan. Die Leitung der Kolonie hat 


jegt mit einem auf einer paranuy- 
ihen Fortina wetlenden »rlttararzt 
ein Abkommen getrotien zerjeide 

uns vorlaut > mal monal- 


beiudht 
fih, und unterfucht dann auf umerem 
Anduitrieplat in einem Ypeztel dazu 
eingerichteten Himmer amtliche 
Aranfe, Neder Beiuch Tojtet uns 
500. Peio. (1 can. Dokar- 55 Pelo). 
Bir find frob, dan D io wichtiae An 
nelegenheit endlich ( eleat ı1t. Ver 
Gelundheitszuitand it zur Ye 

tficher Zeit iind 3 


gut. Vor etl 


nen beerdigt worden ein Junger 
Mann, der eine ‚srau iu ; S ınder 
hinterließ, und ein Stingling Narben 


an Tuphus und eine ‚ran Strebs 

Am Blid auf das geiitliche Leben 
haben wir hohe Uriache, Wott zu dan 
fen. An jedem Dorie werden jont. 
tüglih Gottesdienite und Ribelitun 
den abaebalten duırchichmittlid) 
aut bejurcht Sind [tch iit man ın den 
meisten Dörfern bemiht, die Sugend 
zu beihäftinen, indem Deflamatorien 
eingeubt md voraetragen und Sıng 
unden veranitaltet werden. Wir ba 
ben es uns bier nad rußkländiicher 
Merle einaerichtet, und manch ein 
Ganadier beneidet uns jicher darum 
Des Glaubens balber tluchteten mir 
mal au Rukland, jo wenigitens aa 


ben wir damals bor, und umleres 
Glaubens fonnen wir voll und aanz 
leben. Welh eine aroje Gnade 


Gottes! 
Den Unterricht in den Schulen gqe- 
denfen wir im halben April zı: benin- 


t 
r rechnen mit 


nen. Mi 300 ichulpilic- 
tigen Sindern, die von 11 Xebrern 
unterrichtet werden Die eriten 4 
Monate follen die Lehrer vom MEG 


engagiert werden, indem fie $10.00 


monatlich erbalten yırr die übrigen 
Monaten mürjfen die Dorfsgemeinden 


mit den Lehrern ein beionderes Ah 
fommen treiten iind dem MER 
für fein Entaegeı jehr danf- 
bar. Ach danfe an Stefle wie 
der den lieben Slaubensgenoiien in 
den Vereinigten Staaten, die, wie 


Wir 





Prof. Unrub in einem feiner Briefe 
Breibt, Webermenichliches geletitet 
baben. 


m deutichen Confulat in Msuncion 
bat man Nachricht erbalten, daß im 
Mai 300 Mennoniten ans Sarbin 
eintreffen follen. Vrof. Unruh ichreibt 
uns: Bolivien hat ernitlich aegen den 
Suzug der Charbiner Slüchtlinge 
beim Völferbund proteitiert 
die Sache ausgehen wird, meii; ich 
nicht. Ach joflte neitern Weicheid be 
fommen, aus Genf nämlich, er iit 
ausaeblieben 


E) }} 
Wie 


Der erite Transport von 60 Kami 
lien follte den 13. Febr. von Sbany 
dei abfahren und am 18. März in 
Morieile (Südfranfreich) ankommen, 


um bon dort nad ® rdeaun verbracht 
und dort auf einen anderen Ozean 
dampier eingejchifit zu verd Es 


Wird wohl eine jchwere Reiie werden. 


Mennanitifche RBundfihan 


die Rate ift ziemlich billig .... So- 
weit d. Brief. In den legten Tagen 
joll die Nachridyt eingelaufen jein, 
dab die Flüchtlinge tatiächlih auf 
der Reife jind. Der Herr wolle die 
Scwergeprüften jicher an’s Ziel der 
NRerie bringen und ihnen in unjerer 
Mitte eine neue Hermant jchenfen! 
Reter Alaiien. 
Rofenort, den 26. März 1932. 
Programm 
von dem vereinigten Augendverein 
anf der Sionferenz zu Laird, East. 


Saupttbema: Bom Berflärungsberge 
zurüud in das Tal des Dienens,. 

1. Gröffnung vom Xeiter. 

2. Sejang vom allgemeinen Chor. 

3. Xied von einem Quartette..... 
Safob Penner 

4. Lied don einem Quartette 
GClmar Emert. 

5. Vortrag: Ein Plid in die Hin- 
länglichfeit des aöttlihen Seils- 
plans mit der Menjchheit 
RW. CS. Buhr. 

6. Lied von Waldheim. 

'. Bortrag: Das Erfennen der Rer- 
antwortlichfeit, den vollen Seils 
plan Sottes beionders unter den 
jungen SNeuten zur Vollendung 
au fiihren. ‚Dmiario 

Ss. Gedicht von Manitoba. 

9. Lied von Zaird u. Tiefenarund 

10. Vortrag: Die Gefahr des In 
aehorjams aegnenüber der er 
fannten PBerantwortlidfeit an 
Vollendung des aöttlihen Heila 
plans mitzumirfen. .... 3. 3. 

srieien, 


11. Lied von Zangham. 
12. Sedicht von Alberta 
13. Bortrag: Braftiihde Winfe zur 


Ausübung unjerer Berufung. 

Alberta. 
14. Sejana vom allgemeinen Chor 
15. reimilliges 


16. Schluß. 


Refanntmahnng. 


Die M. Pr. Gemeinde 
mater 
Sonntag 


Dvds ein 
DL: 


su White. 
und Borllevain, gedenft fir 
den 26. Nun bei &. RR 
Zängerfeit zu arangieren 
terichiedene auswärtige Chöre baben 
bereits - ihre Mitwirfung zugejaat 
Sederman tt en a 


Man fabre Nr. 3 Stabman und 
biege bei der Stratbalen Schule, 3 
Merlen oöltlih von Whitewater, im 


Ziiden. Des wohnen 6 Meilen im 
Ziden von der oben genannten 
Schule 
sm Muftrage N. Reimer. 
Yarrom, B. E. 
den 25. Mat 1932 


Gin Hodzeitsfeit. 


Zonntag am 22. Mat feierten mir 
ın Narrom, B. E. Hodhzeit Nun, 
fonnte vielleiht jemand jagen, mas 


tt denn Dabei fonderliches, 
nal Hochzeit aibt? Das ichon 
wie es aina zur Zeit Noas, fo aeht3 
auch beute und wird jo fortaehen bis 
du den Tagen ded8 Menicheniohnes, 
aber dennodh war es für uns nit 
eine gewöhlihe Sochzeit E33 war 
namlich die unferes Bibelichulleh- 
rer$, der liebe Br. ®eter Römen mit 
feiner ihm vom $Herrn zugeführten 


ivenn 5 


denn 


Praut Schw. Anna Redefopp. Zu- 
dem fand Diele Hochzeit abend um 

Uhr itatt, verbunden mit einem 
fiir Dielen Fall vorbereiteten Pro 
aramm, 

Schon beim Eintritt in uniere 
Verlammlungsiaal jab man an den 
noch nichd fertigen Mänden, viel 
Zweige vom berrlichen rim unierer 
DVerge angebeitet und Blumen in 


ihrer reichen arbenpract, schmitd 
ten den Naum. Muc die arofe An 
zahl! der Sochzeitsaäite, nicht mur von 
Narrom, Tonder rt von Sard 


zaben dem Abend em 
(Sepräge. Vor 
Zangern des aemmicten 
Mannerhors, einige entiprechend 
Yıeder aebradt, welche noch mehr die 
Dohzeitsitimmung borbereiteten 
Pr. Abr. Nedefopp (der Praut 
Pruder) madte die Einlertuna mit 
dem Liede der Slbit. 605 u. Schrift 
wort Rhil. 2, 1—4; und pr. 24,3 
Der Bruder entwidelte jeine Gedan- 
fen iiber die rechte Ehe in dem Wilde 
eines natürlichen Paues 1. Mit 
feiner rechten Grundlage, 2. den 
Wänden, 3. dem Dade und 4, der 
Grbaltung und madte Anwendung 
sserner verlas Br. Nedefopp dem 
Prautpaare, einen Slidwunich vom 


recht teitliches 
% I 4 r 4 7 ıy sn 
Neginn wurde von dei 


und de» 


Vehrer der Winfler Pibelichule, ®ı 
br. IInrub, entbaltend ernite Wortı 
auten Rat und föitlihe Senensmitn 


sche 


Sterauf folate die eigentliche Tralı 


i 


prediat bon unlerem Veitend: Fr 
Nobannes Sarder nah Pi. 73, 23 
26. welche, wie der Pruder faate, wohl 


tait zu traatich Fiir 
Icheine, mit dem 
ma (Sepriift 

Halmtit Fonnte 
den Sprechen, weil er 


Diele Seleaenhett 

ınbaltsreihen Tobi 
und erprobt.” Der 
fo ernit und enmtichte 
gepriiite umd er- 


probte Wahrheiten bradte Mer 
ahnlıhe Erfahrımnaen aemadt bat, 
fann auch mit Faulu  Ianen: „rreiet 
euch) allıvene Zieht man fich 
vor fchwere Autaaben aeitellt, darf 
man rubia laaen: „Du leitet mid 
nach deinem Rat,“ ımd cbenio mud 
ın den aegnenleitiaen Mufaaben in der 
(rhe Da3 Srdild IeNIchRen al3 ob 
mans nicht habe, Dann berricht vollı 
utriedenheit sa, man fann be 
Ytimmt jagen und mimmtit nric 
ndlich mit Ehren an Der Ser 
wird jeinerfeits ewia alle Zufagen 
halten 

seßt fam der feterlibe Met der 
Traubandluna, welder ein Gedicht 
yoranaına und nad 

J ' N Dird f 4 ar ’f ’ 


dem jungen Baar einen 
bibl. Blumen zu mwinden und zwar 
nach Sal. 5, 22. Diele 
Heduld Zreumdlichteit Hlau 
re, Santtmut und leufchheit 

xn zwei fir Diele Sochzeit zulam 


mengeltellten &eipräcen, 


yreude 


murden 


Zchatten- und Lictieite itber da 
Derehelidhen berboraeboben. Die Pe 
nırcht ten, d, Vebrer der ®ıl | 
le zu verfi en u. uber das allauar 
Raanis bei der acaenmärtigen Zeit 
su beiraten erivielen ich als arımd 


[08, wenn’: Herrn aeidhieht 
Musik, Geiang und Gedichte med 
jelten einander ab. E3 märe wohl 


noch recht viel fremmillia ac 
den, wenn’® die 3 
Mein Nachbar 3. ®. jaate, er mitlie 


feinen li ıfmmmich hon der ıriınen 


Sodzeit der Geichwiiter, weldyen er 


bracht 


eit erlaubt hätt 


i 


! 5 


nahe iteht, auf ihre 
verichieben. 

in einem längeren ®edicht bradıte 
die junge Frau ihre Setühle und Ge- 
danfen zum Musdrud, über den 
Uebergang aus der Jungfrauicaft in 
den Stand der Frau und jprad den 
Wunich aus, eine rechte Frau zu jern, 
welche unijere Zeit braucht. 

Ar. Löwen, itberwältigt von all 
der ihnen entgenengebradten Xiebe, 
ante, es gebe ıbm jo wie einem Na- 
cob: „Serr, ich bin zu gering aller 
Treue und VBarmberztafeit!” und 
weiter baveaten ibn die Worte des 


Silberhocdhzeit 


116 Bi.: „Serr, wie soll ich vergelten 
alle Robltaten ? 

Sum Schluß ermimerte Pr, Slorn. 
Klajien an die ar. Hochzeit nach Ofib, 
19, 6. „D fünnten wir alle daran teil» 
nehmen! 

Inier seit trug eine feierliche 


Stimmung, welde wob! oit bei äbn- 
lichen $elegenbeiten tit,dieje wird je- 
doch mitunter durch allzuarole Vor- 


ereitung, nm der tten mm! einem 
autgemeinten 7seitmable au dienen, 
getrubt; beionders bei den Angaeböri«- 
gen der vielen ten megen 


K 
Inter Munich iit: Di 


Serr jeane 
Diejes junge Naar umd jete fie zum 
Segen. 
Pit briiderlihbem Gruss RM. 
Rericht der jebenten Mil-Miennoni- 
ten Sonntansichnlfonvention, abae- 
halten am 5. Mai 1932 in d. Wethes- 
da Nirdye bei Henderion, Nebr. 


Eine nette Anzahl hatte jic zu %2 
Uhr nadımittags angejammelt zur 


Stonvention Die Eröffnung 
wurde von Nev. 9. D. Epp aemadıt. 
Gr las RBhrlipper 3, 14—14., madıte 


nige Bemerfungen ımd betete. Dar- 
auf gab Rev, Nob. PBartel, Madrid, 


\ 
einleitende Gedanken Gr bob den 


Wert einer Ainderieele hervor, weiter 
tüihrte er PBeripiele an, mie zufam- 
menmwirfend aecarbeitet werden follte, 
wenn auch verichiedene Genteinichaf- 
ten zuqeaen Yeit 

I. Die erite Nummer war ein Lieb 


bon der Bethesda 
Alejied 1) the man 
Il. RBurde vorgeichlagen das; der 

riiger ein W tionsfomntee er» 
nennen m ächte, Die Br. &. M. Dürf- 
Nenner und Kobn B. Sie 
bert mwurrden dazu ernannt 


ıntaasichule 


len, dd. 


III. Thema: „Die ©. ©. als eme 
Miifionsfrait in der Wemeinde,.” bon 


der 2. Menn. Gemeinde, Beatrice. 
Sedankfen. a.) Neder Arbeiter mu 
für Ddieie Arbett borberettel fein.“ 


b.) Die S. S, Arbeit zerfällt ın 
amwer Teile, in die der flinder und die 
der Erwadten: 

c.) Wenn ein jeder treu tit in fei- 
ner ©, 5, Arbeit, werden die Seg- 
nungen tie 15DI«e 
IV, Lied: „Auniour Male 


\ Ghoros” 
bon der M. ®. Gemeinde, Senderlon 
a.) „Anpmwber with Keius N can go.” 
b.) „Softly floatina out on the jea.” 
V, Thema Die aetitlihe Wflene 


und Entwidelung auberbalb der S. 


n. 


Ss, bon d. M. PB. Gemeinde Nanzen, 
Neb Gedanfen: Gin christliche 


Mutter im Heim tit die erite Berijon, 
die hriitliche Pileae iıbt. Ebenfalls 
im Nugendverein tgendverjamm 
lungen, ®ebet- und ®ıbelttimden aıbt 
er Gelegenbeiten fit hriftliche Prle- 
ge. Zu aller erit iit es unjere Auf. 
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Siurze Vefanntmachungen 














müflen Sonnabend und Anzeigen \pate 
ftens Montag morgen für Die nachjte 
Ausgabe einlaufen 

gabe unjere Kinder geiitliche Prlege 


darzureichen, 
VI. Zied von der Ebenezer 
sanzen. Zie bradıten eın 


„Walfina till witb Seh: 


\ 


(Hemeinde 
Quarteit 


VII. Gedicht von Milford, Waren 
nicht amejend 

VIII. Yied der 1. M 
Beatrice. < jan 


a.) „Doly taltbrull Bunde 


b.) „Soly, Holy, 1 ®od of all. 


IX. Nundtiichiragen S. dr 
ven. a.) Warum iind wir S.©. Xeh 
rer? b.) Warum jprechen die Xehrer 
fo viel in der Nlaile? c.) Woran 
fönnen wır eıme Zonntagasichude 


mejien ? 
Der Zeit halber wurde mit den Fra 
gen abagebroden 


X. Lied von Milford. Diejes Lied 
wurde von der Betbesda Sonntags 
ichule itelli tend gebradt Zi 
lange Ki baıl tbe ot Nelu 


eig je 

X1. Then ( Neld v „utaabe bat 
die Gemeinde der S.S. gegenüber.“ 
bon Golbertion < = taasichule. Ber 
fünlich war niemand erichienen. Den- 
oc) war diejes Thema Ichriftlich Ichon 
eröriert ımd eingeiandt. Es wurde 
boraeleien und beiprocden. 


XII. Lied von Wleaient View An 
rora: „Wbenn 3 bear the Jabıour 
callıng.” 

XII. Firs PVeihluhfomitee ernann 
te der Worfiger die Briider 9 % 
Kliewer, Beter Fait, E. ©. Epp. 
XIV, Schlus wurde aemacdt mit Se 
fana und Gebet von Br. Nuasburger. 

Ubenbprogtamm, 

Racdıdem eine balbe Stunde allge 
mein aelunaen worden war, madie 
Hev RT ban ıs. Ep, die Erofmung 
er las eu I(bichymiit ıD betet 
1. Belang ) A nezer Som 
toasıd enderloı a.) le 
eben Hı 1 a Dit b.) Ne 
are hi vard beund 
9, Lied von der M. B. Gemeindedor 
verderlion. < lange Konmmi Zu 
mir, denn mein Roc ı1t Janft.” 

3. Lied von der M.B. S.S. Barton. 
Ein Quariett der M.B. Gemein 
de Senderion bradıte ein Nied an 


ihrer Statt 
4 Anipr he non Xobann Zien 
Da er nidt an weiend var, gab Br. 


n 


Mennonttifche Bundfihan 


A. N. Briefen einen kurzen Weber- 
bli€ der S.S. Konvention, die am 
Kacdınittage abgehalten worden war, 
dazu noch praftiihde Andeutungen. 
Spornte an, meiter Vertrauen zu 


baben in der S.S. Arbeit. Liebe 
deinen Nadjiten als dich jelbit. 
D. Lied von der hen 3.5. Waren 


nicht anmeiend. 


1.) Ter Bethesda Männerchor ver 
trat ihre Stellen. Sie jangen: „S’m 
glad to tell the Ttory oT bij redeeming 
love,“ 

6. Yıed von der M. B. Bethel S.Z. 
Sanıpton, „Drum forget nicht, denn 
er fiihrt gerade.“ 

‘. Xied von Ebenezer S.3,. Madrid 
waren nicht anmejend, 

S, Sterauf folgte Sejana von allen 
bhoren zulammen, geleitet von Yeb 


rer &. T08, jie jangen: a.) „Slad 
day, Ih1S 15 our croipning day.“ 
b.) „Nearer my God to thee.“ 

c.)„lwafe, and Jing tbe bleijed itory.“ 


9 Yıed von der W.B. S.2. Edorado 
nicht ammejend WKallemmnännerchor 
lang: a.)„On tbe Nod of MAaes form 
dDed, b.) © Liiten to the wondrous 
Itory.“ 


10. Kach dem Lied Ev. WB. Wr.286 
teluıngen, leitete Wr 
= hluigebet. 
Wericıt des Beidluffomitees. 
Die Nebrasta All-Mennoniten ©. 
Konvention  fTublt ich dankbar 


ie er „salt ım 


dem 


binmliichen Sater geaeniber 
Kir Seit und Geleaenbeit zu dieier 
bung Die er uns gegeben Dar; 
ch Yun ir In mın N ım 
lc xöetter lo arınllıa, obamar < 
11 . ehe daB viele Belucher 
fommen fonnten =ie Ddanft dem 
\rogrammefontite: tiır eine Miibe 


und Arbeit in der Aufitelluna de: 


Nrogrammes, ferner für alle Nefe 
rate und Sefänge, fomwie fir die Sar 
one, ın der alle rbeiten getan wer 
den fonnten, wenn auch einige itell 


vertretend,. serner danft jie der Ge 
Drt tr ıbre Setalliaten 
ms ıbre Ichone gqerammiae 


Die Konvention zur 


neinde am 
Kirche riır 
Nerniauna ae 


ellt zu baben, und hoffen ‚dah, da: 
onntagsichulideal durch Ddiefe Zu 
Janmmenfunft geboben worden jet, da 


mit jeder num itrebt das 
Itecfte Ziel zu erreichen, und dar allı 
Ammejenden einen derartigen Seaen 
befommen baben, dab es der Munich 
eines jeden jei, wiederholt joldhe Sit 
jungen abbalten zu diirfen, 
eirs PBroarammfomitee 
ernannt: Wiche, 2 
(bemeinde Beatrice 
NR. S. Nempel M, B 


höber at 


wurden 
Rev. Kac Menn 
Nebr. 
Semeim. Rair 
burn Nebr 
R vpp (F 


j 
(derh 


Ir ip “nn = “ir 
DENCäct \enderlo 


HKev. Miller, Milford, Nebr 
WB, Alamina M. B. Gemeinde Ma 
drıd, Nebr. 
Kev, Bohn Bartel. Madrid, Nebr 
Borliter,Rev. Kohn Partel. 
zdireiber 9. 9. Thbießen. 
(Finladuna. 
Die diesjiibrige canadiihe Konfe 


renz joll in 
und zivar 


( \ 
) ‚sulı DIE 


Yaırd, Sast 
ipırd am 


Itattfinden, 
Zonnabend, den 
Rredigerfonferenz abae 


zonntaa tt Miifton: 


halten, am 
teit ımd an den 
um „e Sul 
tonterenz Itatt 


J 
ir laden allı 


Taaen vom 11. bis 
tındet die eigentliche 


(Hemeinden, Die 
ur tonferenz aebören, herzlich ein, 
ih auf diefer Konferenz durdh Dele- 
gaten vertreten zu lalien. Wir er- 


warten reichlich geiegnete Konferenz- 
tage. 

Wollen wir uns nicht durch mate- 
rielle Erwägungen im Bau des Rei- 
des Gottes hindern laljen und wenn 


wir treu in Seinem TDienite jind, 
dann wird der Herr umiere Beitre 
bungen jegnen. 


VBorjikender D. Toms 
Schreiber 5. ©. Nempel. 


Finladung. 


Die MNofenorter Gemeinde bei 
Laird, Sasf., möchte herzlich alle Ge 
meinden, die zur Stonferenz geboren, 
und auch andere, die jich fire die Ar 
beit der Stonferenz interejjiren, ein 
laden zu der Ktonjerenz, welcdye diejes 
Sahr in Laird jtattfinden joll. Auch 


zu der Mredigerfonferenz umd zu 
dem Millionsteit laden wir allleitiq 
ein. 

Nadı Laird iit die Zugverbinduna 


etwas jchlecht und wir nehmen an 
Daß die meiiten vielleicht auf Autos 
formen werden. Wer per Zug Fom 
men will, fommt vielleicht bis Wo: 
tbern und wird von bier nad Yaırd 
geitellt 

sn Bezug auf Unterbringung und 
Befditigung möchten wir nad Tol 
gender Regel arbeiten: 

Siter nicht weiter als 40 
von XZaird wohnt, wird gebeten, pr 


Meılen 


jeine eigene Beföitigung zu Torgen 
ob jie Delegaten find oder nicht. 

Diejenigen, weldye weiter entrernt 
bon Zaird wohnen, werden frei 
föitiat. 

Yırch die Näbermohnenden werden 
beföitigqt, wenn jtie nicht in der YXaqe 
iind, ihre Nahrung mitzubringen. 

Gin Nufnabmefomitee, wmelcdes 
ihon Sonnabend und aucd ın den 


folgenden Tagen fich bei der Kirde 
aufbalten wird, wird dafiir Tjoraen, 
dab alle von nab und fern, die Ilm 
terfunft winfchen, dielelbe erbalten 

63 wird unierer Semeinde eine 
rreude fein, recht viele Gäite bemir 
ten zu diirfen. 


Noitbern, Sasf. 


Reichreinigung der Geldipenden für 
Goncordia Hoipital, 720 Beverley St. 
Rinnipen, Man., vom 1. rebruar, 

1932 bis zum 31. Mai 1952, 


Ron Seadingley Näbverein, Head 
ınaley $40.00; Mennonitiichen Nab 
berein, Winnipeq 825.00; Bruder 
D.W. riefen, Altona $1.00; Br. 3. 
Daniels, RR, Brandon $2.00; 
Pr. 9. 8. Stemens, 31I—2d. St 


Rrandon $4.00: Br. Abr. Neimen 


1209 Elba St. Beatrice Nebr. 55.00; 
Srau MV. Andres, Glbin a, Stani, $9.: 
Maria-Martba Heim, Wpa. 10.00 


Siermit iprechen wir allen Gebern 


unjern inniaiten Danf aus ımd rufe 
ihnen ein „Bergelt’s (Hott” zu 
esreundlich ariüßend 
Die Verwaltung vom Sranf 
verein Concordia, Winmnipeg Wan. 
Gin beionderer Opiertan 


Für unfere „Brüder in Not“. 
Was wollen, oder 
an dielem Tage tun? 

68 tft poraeichlanen 
diefem Taae Rlonzerte oder andere un 

terhaltende Weranitaltunaeı u 
ben, während mwelder Kolleften er- 


worden, an 


was tollen wir 


22. Juni, 


hoben werden jollen für die „Brüder 
in Not“. 

ER it auc ) verwendbar für 
diefen Opfertag etwas aus dem 
solgenden: 

Die Römische Kirche (ad) diefe 
stirde fan uns mandmal vielleicht 


etwas lehren) bat eine Gebets. und 
Yiodiereinkteifi 

öiederenmytellungstivodhe für ihre 
SHlieder ausgeichrieben, Der Irert 


it: Die Gläubigen jollen ji ein- 
ttellen lallen zum (Hebet und zur 
gürbitte fiir die, die durd die Zu 


tände in der Welt beionders ichwer 
betroffen jind. Es joll gebetet wer 
den um Befrerung von der „Depreili. 


on,“ die auch dic Römische Kirche um- 
Tangen bat. as 111 eiviß aut und 
beherzigensiwert, ob Diele Aufforde 
rung zum Gebet umd zur Firebitte 
bon evangeliicher oder fatoliicher Sei. 


te fommt. Zoc bören wır weiter, 
was Fir Diefe Woche vorgeichrieben 
wird: Bertanınmlungen der Gläubi- 
en Norgens, nachmittags ut. abends, 


65 joll ein Tag fein voll beiliger 
zrauer tiber die bedritdte Lage, be 
telt von dem Ysumlche, dal; DIE Ghri 
ten jich eintellen ließen gemäß des 
Hamens, den jie tragen. E38 fol 
ganz belonders jein eime Yeit des 
Untflagens und des (bebet 

Unter amderrnt beiht in dem 
Aufruf: „Yaßt uns in dielen Tagen 
entjagen allen Wnterbaltunaen und 


er Iniatıngen, wenn drele aud fonit 


janz zulajlig Timd, Kalt uns, die 
vir in beileren VBerbältnilien leben, 
obne Zwang etwas bon umnierm Be 
118 opfern fir die, Die in Not jmd, 
denn nur fo erfitllen wir den Willen 
Sottes und ziehen Gottes Segen auf 
uns herab. Ind möchten die, die be 
\onders jchwer beimaelucht werden, 
ich en bor der fiir uns wohl oft 
unerfor ib lichen doch  ewmigliebenden 
ottlihen VBorlebuna.” 


Zum But, Wet- und Opfertag 
der Zonntag des 19, Zum 
n der M. B. Stadtmifjion zu Win 


der M. B. Gemeinde zu 


Kord-sMildoı timmt. Viel Gebe 
te itiegen empor fir untere lieben 
Slaubensgeichwiiter im fernen Ruß. 
land und die Brüder, die mit dem 
Wort dienten, betonten unjere Auf 
gaben und wieien auf die Leiden um 


jerer Lieben bin, die in den Trüb- 
Yalöiwogen fambpiten, und fo jehnfüd 
tig nad) Nettunasieil, nad) Hilfe 


ausichauten, In der Winnipeg Stadt 
miiiion dienten der Predigerbruder 
(9, Epb von Kildonan, der die Ge 
betsitunde leitete. Er las dazu He. 
13, 3. ımd Nef. 40, 25-31. Waerler 
diente der el tenbruder Dapıd 
oöws don Roithern, anschließend am 

Worte Ev. Koh. 6, 1—15. & 
( ttıserivablt Mirit eua ın dei Hand 
unieres Simmlischen Baters fonnie 
die vielen mit beiweaten Herzen Yau 


ichenden fir die Bittenden in der "er 


te erwärmen, und der Herr erinnerit 
die Vielen dadurd an ihre Borlabe, 
Die unter der Brediat aefaht murden, 


zur Ehre Gottes und zur Silfe det 


andern. 


sn der ın Kirche dienten 

die Priider Onfel Serman N. 

Klaffen am Rormittane und Welteiter 

9, Nanzen aben!i Nadı einer jeden 

Andacht wurde eine SKiollefte für Die 
Kotleidenden entgegengenommen. 
Editor, 











h 


Drafe 


So 
in de 
tes I 
hiemt 
von 
jan 
in dt 
den | 

6: 
tabre 
99, € 
Mitt 
Ihen 
Dr 

A 
fame 
nehn 
zu X 

A} 
ip. | 
RM 
mein 
gen 
Yeid 


wir! 
Kun 
bon 
\ol 
„ou 


Ruf 


ic 





ur 
Ju 
der 


jii- 
N 
nd 
de 
tte 
‚el 
er, 
yen 
bi. 


ger 
be 


de 5 
joll 


des 


em 
jen 
ınd 
nit 
die 
en, 
Re 
nd, 
len 
auf 
be: 
en, 
ort 


den 


m, 
din: 
zu 
ebe: 
ben 
hub. 
dem 
(uf 
un. 
riib» 
id. 
Jilfe 
adt- 
der 
(He: 
deb, 
erier 
abid 
) an 

er 
Jand 
nnte 
Yan 
‚ver 
ıerie 
übe, 
den, 

der 


nten 
n a. 
eiter 
ieden 
r die 


IT, 











wa 


Provinzial-Berfammlnng in 

Srafe, Sast., am 29. m. 30. Juni. 

Sollte jemand uniere Einladung 
in der vorigen Nummer dieles Ylat 
tes itberieben haben, jo laden wir 
hiemtit nochmals alle Mennoniten 
von Zast. zu der Provinzial Ver- 
janmmlung, welche an obigem Datum 
in der S:iadtfirdbe zu Drake jtattrin 
den soll, herzlich ein. 2 

63 iit jiher von interetje zu er 
iabren, dab wir Ausfichten haben, am 
99, einen hodwerien Salt in umlerer 
Mitte zu baben, nämlidy den deut 
hen Koniul von Winnipeg, Deren 
Dr Seelheim. Se 

Fir den 1. Kult it eme gemen- 
fame Fahrt aller Verjammlungsteil 
nehmer nadı der „Prov.-Erper. Jarın 
zu Zodiwood, umweit Drafe, geplanl. 

Für Unterfunft der Gatte torgt em 
ip. Stomitee der Briider von Trafe. 
In der Hoffnung einer regen, allge 
meinen Teilnabme an der diesjahr! 
gen VBerfammlung 
geidnet im Namen d. Prov.-stomitee: 

VBorfigender: 3. I. Tod 


Geincdht 
wird David Göß, fir den im der 
Rundihau-Difice zivei Brieie liegen 
von feinem Nachbar in ZSlamaorod 
Kobann Penner, jegt Schömier 
Rukland. 


Ausländirher 


Werte Nundicdan 


Wiiniche dem Editor und allen 
Reiern der NRundichau die beite Se 
jundheit! 

Lege bier einen Muflaß bei der 
hieiigen deutichen Zentralzeitung, ge 
ihrieben von David Ihiehen. Die 
ier David Tießen tit ein Sohn von 
Heinrih Thießen, Ufa.. Seine Mut 
ter iit Seinrih Görkens Anna von 
Füritenau, wohnt dort irgend wo in 
Amerika. Weil ich nerne möchte, da 
mit jie erfährt, auf welchem Wege 
ihr Sohn iit, fo bitte ich die werte 
Ramdichau, beiliegenden Aufjag in 
ihre Spalten aufzunehmen, damit 
nody manche erfabren, wie weit audı 
findliche Brüder in dieier Zeit fom 
men, D. Thießen iit auch ein 


Dieier D. 
arger Tabafsraucher geworden. 
Srige auch Heinrich PBalzer von 
Pleihanowa, früber daielbit wohn 
baft. Sait du meinen Brief micht er 
halten? ch ichrieb aleich zurüd, als 


1di die Rbotographie von Frau 9. 
Thiehen im Sarae, von dir zugeichict, 
befam. Hait du ihn erbalten? Wir 
haben feine Antwort von dir erhalten. 
Grüße auch alle Kinder der Frau 9. 
Xhiegen, weldye meine Nichte iit,- wo 
auch hr, nadı Deinem Brief zu fchlic 
ben, zu Gait geweien jeid. Und 8. 
Goken, Büffel, Kanias, leben noch? 
Sie iit meine Nichte. 

Sier nimmt es immer mehr ab, die 
Verde jind die meiiten frepiert, und 
jest joll mit den Kiihen neadert wer 
den, aber geiät foll viel werden. 

Lie Traktoren find in einem Sabr io 
fabut, dab fie nicht arbeiten werden. 
ufurus soll viel aefät werden, aber 
das wird wohl die Arbeit der Frauen 
fein mit der Safe, weil die PRierde 
wegen FZuttermangel über die Hälfte 
aetallen find Kım, fie wollen ja 
der Frau e: immer leichter machen 
denn das bloße Kochen und die Haus. 


Mennonitifdye Kundfajan 


arbeit ijt doch zu jchiwer für unjere 
rauen, jeßt jollen fie doch die leichte 
Mannesarbeit verrichten. Ach wenn 
wir nody einmal von diejer Sklaverei 
fönnten losfommen, denn es wird 
immer unerträglider. Zum Schlus 
arie ich noch Wilhelm Fedrau, Kor. 
alt, Seinrih Santen, welche von 
Ruhland nad Canada gingen. Bitte 
den Editor beiliegenden Auflab und 
dieje Zeilen in die Spalten der Nund 
hau aufzunehmen. 
(Sriigend von eainent, der friiher ein 
Yeier und Ntorreipondent der werten 
Rundidau war. 
Dier folgt der Aurlaß aus 
mumiitenzeitung: 
Die Iiniturrevolntion lient. 

Donsfoja Mitt. Wolgagan). 
Roc vor ca. 12 Nabhren beianden Jid) 
im Srobfolleftiv „Nofa Yuranburg“ 
Mittl. Wolgagau) 3 Berbäuier, 
welche von den werftätigen Stollefti 
imtatertell ımterititbt wurden. 
Sier wurde an Zonn- und Feiertagen 
von Bredigern und  Stulafen nad 
sträften gegen die Nolleftivilierung 
agqıtıert, 

sedoch die erfolgreiche vorwärts 
ichreitende joztaltitiibe YUmgeltaltung 
der Yandwirtichait (die Stolleftiiiie 
rung) steigerte (beionders in leßter 
Zeit) auch in unierem Nanon die ful 
turellen Bedürfmitie der SKtolleftivi 
ten md rudte Im Sulammenbang 

tt ach Die Kragen der fulturellen 
Wedienung der Wevölferung, beton- 


der Kom 


viiten 


ders der Nugaend, in den Vorder 
arınd. Hulturbäufer, neue Schulen 
wurden unentbebrlid. Die Sinder 


x 


bis zu 12 Jahren mußten alle von der 
Schule erfaht werden. Alle dieie Fra 
aen drängten zur Zöjung, welche da 
durh aefunden wurde, daß der be 
wußte Teil der Kolleftivriten beichloß;, 
siwei Dieier Betbänier, welche bisher 
nur den Yiweren der Berdummumna 
gedient batten, als Kulturbaus, be 
ziehbumasmwetie fiir Schulzwecfe zu ver 
wenden. Der Eröffnung des Aul 
turbaufes wohnten 500 Kofleftiviiten 
bei. 

in dielem Sabre toll Die allgeme 
wichnlprlicht durchgeführt 
n nenem teucht die Fra 
ge der Schulränmte für die SH-Schule 
auf, Die beitebende XHR-Schule ver 
mag die im Serbit zur Neuaufnahme 
aelanaenden 172 Scitler unmöglid) 
zu fallen. Meben der Schule befin 
dei jih num noch das dritte Bethaus, 
weldes aber jehr jchwach beiucht wird 
und ihon monatelang fait ganz leer 
falt daitebt. Mit dieiem Bethaıs 
verhält jih aber die Sade ichon 
jchwieriger, da mande unierer Kollet 
tipiiten die Traditionen no nidt 
ganz abaeleat haben. Giner oder der 
andere bält noch, wenn auch vielleicht 
nur formell, an der „quten alten Sit 
te“ feit, ein Betbaus mweniaitens im 
der Näbe zu haben, wenn er e& aud 
nicht befucht, 

Aufgabe aller Aulturarbeiter ımd 
der bewußten fortgeichrittenen Kollef 
tiviiten it e8 mun, unter den nodı am 
Sangelbmd der Rrediaer und Ku 
lofenanbänger geführten SKolleftivi 
ten arimdlide Aufflärungsarbeit zu 
leisten. Uniere Zofung mu fen: 
„Alle Betbäufer in Aulturanitalten 
verwandeln“. Der Xugend, der die 
Zufunft gehört, muh im Serbit ad 
dieies Bethaus zur Perfigung ge. 
ttellt werden, 


Be 
ne Zzieoei]g 


iperden. I 


D, Tieben. 


Johann Siröfer, Nofenort, mein 
Bruder „ipurlos veridnunnden.“ 

Es ijt wohl mit Sicherheit anzu- 
nehmen, dab er umgefommen it. 
Niemand weil; wie und wo, oder wie 
und wo er begraben ijt. Einer unter 
vielen. Er war einer der woblba- 
benderen Bauern im Dorfe Rojenort, 
Salbitädterr Woloit. Seine Wirt 
ihaft war 65 Deizi., aut bebaut umd 
nach allen Seiten gut ausgeitattet. 
Fiir den Hommmmismus war er als 
aläubiger Ebriit jedenfalls vollitän 
dig unzugäanglid, wie wohl audy die 
meiiten andern im Ddielem Dorfe. 
EZ onit halte er ein jebr rubiges Weien 
und bat jich auch der Negierung ge 
fiigt, joweit es jein Seivilien erlaubte. 

in der Hungerperiode 1922 bat er 
auch jebr aebungert, jo daß er eine 
Zeitlang davon em forperliches Ye 
den batte. Später erbolte er jich und 
auch die wirtichaitlichen VBerbältnilie 
bejierten fich, jo daf; er md jemie 
samilie ganz aut zu leben batien. 
Dod; mit dem Ginießen des ml 
jabresplan fingen auch die Leiden 
diejer Familie an. Zwei jeiner Söhne 
mußten langere Zeit Zivanasarbeit 
tum, famen dann aber frei. Schlieh 
lich wurde ihn alles aenommen md 
er als „Entrechieler”“ bezeichnet. 
Arch die lebte Hub wurde aus dem 
Stall aefiort. Andere im  Dorle 
tlıichteten und nran riet tb auch da 
ot. Er nieime aber, man werde ihm 
als alten Mann doch nicht perfönlich 
etwas tun, weil er ji feiner Schuld 
bewuit war, 

Doc im September vorigen ab 
reö wurde er feitgenommen und nad) 
elttopol ms Wetananıs gebradit, 
Dort mußte er mit andern arbeiten. 
Gr wurde auf fiinf Nabre Verban 
mma aus der IUlframa verurteilt. 
Zolde fünnen  irgendwohin außer 
halb der lWfraina fabren und dort 
leben. Dodı man lie ihn nicht los 
und Ichiefte ihn nach Nefaterinoilaw, 
lo dab; die Familie längere Zeit jeine 
Adreiie nicht wußte. Ich babe in 
Dieier Zeit an die Kamilie Rrodudte 
ienden lajien ımd hätte auch ibm ge 
jandt, wenn ich mur jeine Adrejie ge 
babt hätte, Damn befam die Zami 
lie Nadıricht, da; er freigelalien wer 
den ditrie, daß er aber franf und 
ichwad jei, jo daiz er nicht allein fab 
ren fönne, Die Kamilie jammelte 
Das notwendige Geld um. zuflam 
men und der jingite Sohn fuhr Bin, 
ibn abzubolen. Da erfuhr er, dah er 
freigelafjen jei. Mein Bermwandter 
aber jchreibt: „Als man jab, dah; er 
im Sterben jei, ijhmig man ihn auf 
die Straße.“ Wielleiht hat er nod 
verjucht, den Seimmweg anzutreten. 

Sterben mu ja jchlieijlich jeder 
Menid. Es mirrde aber fir die 
amilie und auch für uns lange nicht 


> 


jo ichwer fein, als dieie Tatiache, das 
er in diefer Weile infolge des verbr: 
cheriihen WBorgebens der lintermen- 
jhen zugrunde geben mußte, obne 
daR ihm jemand zur Seite itand uiw. 
Und doch: Gott fei Dank, dah er alles 
iıberitanden hat. Er iit 1858, den 6. 
„sanuar geboren, alio über 74 Sabre 
olt. Er war zmeimal verheiratet, 
das erite Mal mit Selena, aeb. So3 
ridhter (Tochter des befannten Lehrer 
Solzrichter in Rojenort). Das zweite 
Mal mit Maria Quapp, dieje und 
fünf Rinder überleben ihn. 

Er mar jeit vielen Kahren befehrt 
und pflegte Gemeinidhaft mit Gläu- 


7 


bigen. In feinem $aufe waren oft 
Sebets- und Bibelitunden, Che er 
ins Gefängnis fam, tröjtete er die 
Seinen mit verichtedenen Bibelverjen, 
hatte jolhe auch aufgejichrieben und 
in die Bibel gelegt, jo dai jeine Yrau 
jie nadhher fand. Dbzwar niemand 
wei; wie er geitorben, iit es wohl 
allen, die ihn kannten, eine Gewih- 
beit, dal; er jelig beimgegangen it. 
Der Herr madt jepließlich alles wohl. 

Anjchließend ein furzes Trojt- und 
Mabnwori an alle ranfen und Xei- 


denden hierzulande. Nranfbeit” it 
immer mebr oder weniger jchider, 
dod jind bier die Famtilienglieder, 


beionders aud) die Ehegatten, am 
Bett und veriuchen nad Möglichkeit 
zu belien und zu lindern. Cbriit- 
liche Brüder und Scmweitern fom- 
men und jprechen Mut zu, beten aud) 
wobl mit den tranfen. Wie viel an- 
ders dort das Ktranfiein und Sterben. 
Kod) eins. Sbr Lieben jeid jo allein 
mit Sott und jolliet viel für die Xei- 
densbriider in Rußland beten. Das 
iit vielleicht eure vornebinite Miflion 
in diefer Lage. 

Sc Fiige noc) hinzu, dab; einer der 
Zöbhne (verbeiratet, und drei linder), 
infolge von Ilnterernäbrung an Tu 
bereuloje erfranft iit, ebenjo aucdy jeine 
rau. Ich babe ihm ein Paket jen- 
den lalien, W. Kröfer, 


„Nuga-Tone madıte meine Nieren 
wieder aeiund.“ 

„Meine Nieren waren jhwad) und 
macdten mir viel WBeichwerden des 
Racts,, ichreibt Serr WM. Stempel, 
Rurfalo, W.M „Sch nabım viele Sor- 
ten Medizin, aber befam feine Hilfe. 
Em Nachbar erzählte mir iiber Nuga- 
Tone. Ich faufte eine Flaiche und 
in furzer Zeit madte Nuga-Tone 
meine Nieren wieder aelund. Nest 
fann ich jchlafen, ohne in der Nadıt 
aufitehen zu mitllen. ch habe einen 
auten Appetit. Ich bin geiund und 
babe Die 


Kraft und Stärfe eines 
jıngeren Mannes.“ 
Nuga-Tone iit eine wunderbare 


Medizin, um die Leute jtarf und ge- 
fund zu machen. Es itoppt alle 
Schmerzen und Bein und gibt den 
Organen neue Stärke und Kraft. 
Benn Ihre Selundheit nicht jo iit, 
wie jie fein jollte, dann nehmen Sie 
Nuga-Tone fiir ein paar Tage und 
beadhten, wie wunderbar die Bejie- 
rung in Ihrer Sejundbheit iit. Nuga- 
Tone wird von PDrogiiten verfauft. 
Wenn der Drogiit es nicht hat, bit- 
ten Sie ihn, etwas davon bei feinem 
Sroßbändler zu beitellen. Verweigern 
Zie Nahahbmungen, Keine andere 
Medizin it jo gut wie Nuga-Tone, 
Hat wieder Appetit. 

„Mein Mann bat qute Erfolge mit 
Forni’s Nipenfräuter erzieblt,“ 
ihreibt Frau A. Plais aus Neubais, 
Due. „Weber ein Kabr lang hatte er 


Magenbeihwerden: er fonnte nicht 
einmal Saferfloden verdauen: jebt 
it er jede Speile, selbit Fleisch.“ 


Diefe berühmte Kräutermedizin hat 
eine ausgezeichnete Wirkung auf die 
Magentätiafeit: fie vermehrt die Ab- 
jonderung der Verdaummasiäite und 
fördert den Appetit. Alpenfräuter 
wird nicht dur den Drogenbandel, 
fondern direft aus dem Luaborato 
rium von Dr. PBeter Fahnrey & Sons 
Go., 2501 Raibington Blvd., Chica- 
go IU., aeliefert. 
Zollfrei geliefert in Kanada, 











"— Todesnahridht 


Der Tod. 


Mel: Wo feine Wolfe mehr fich tiirmt. 


Einit fommt ein jelt'ner Gait zu 
dir, 
Und der flopft aarnicht an, 
Kommt auch dur die geichloß'ne 
Tür, 
Den niemand wehren fann. 
Bıilt dit auch noch jo starf und groß, 
Und lebit in Pracht ımd Zier, 
Ob du auch wohnst im Königsichloß, 
Der Gait fommt doch zu dir. 
Er fommt auch zu der fleiniten 
Hütt', 
Rommt oft unangemeld't, 
Begleitet ums auf jedem Schritt 
Sin diejer weiten Welt. 
Er bricht das Aug’ in legter Not, 
Reikt jedes Freundichaftsband, 
Und diejer jelt'ne Salt heilt Tod, 
Er it im ganzen Sand. 
Er holt oft Vater, Mutter, Rind, 
Ob fertig oder nicht, 
Er fommt oft plößlich und geichwind’ 
Und itellt uns vor Gericht. 
Chor. 
Bit du bereit, vielleicht noch heut’ 
Kommt auch der Tod zu dir, 
Und trägt dich in die Emwigfeit, 
Er iteht jchon vor der Tür. 


‚ RB. R%. 
Roithern, Saäsf. 
Todesnadridt. 

Sobann ©. Samakfy wurde den 
10. Mär; 1862 im Porfe Rojien- 
thbal, Sid - NRubland geboren. Die 
Nugendzeit verlebte er ın Andreas- 
feld. Dajelbit durfte er im Nahre 
1882, am 14. November mit Neta, 
geb. Fsröje, in den heiligen Eheitand 
treten. Bald darauf zogen uniere 
Eltern nah Ebenfeld. Nachdem fie 
dajelbit vier Nahre aewohnt hatten, 
entichlofien fie fi, ihren Wohnort 
nad Aronitadt (Nifolajewfa) zu ver 
legen. Hier galt es nun Sand ans 
Merf zur legen um die nocd) ode da- 
liegende Steppe urbar zu maden. 
Der Herr jegnete den lei unjerer 
Eltern, fo dab es ihnen gelang nad) 
mehrerer Nahren tätiger Arbeit, ein 
ichönes Heim zu griinden. Dod) der 
aröhte Segen für unjeren Vater war 
dieier, dal; er als Sünder die ret 
tende Gnade Gottes am eigenen Ser 
zen erfahren durfte. Der sSerr 
iprady zu ibm dur Apitlg. 16, 31: 
Slaube an den Herrn Nelum Chri 
ftum, jo wirt du umd dein Haus 
felia. Auf diefes Wort geitiikt, be- 
ariındete er jeine Gottesfindichaft. 

Schmerzlich berührte ihn der Ab- 
ichied von jeinen geliebten Eltern, 
die anno 1903 Rufland verließen um 
nad Stanada zu reiien. Sein, den 
Eltern gegebenes Verjprecdyen, eben 
falls nach Amerifa zu fommen, fonn 
te er nicht eher einlöjen, bis der Herr 
anno 1924 die Türren zur Nuswan- 
derung nad Amerifa öffnete. 

Die ichweren Verbältniije, von wel- 
den Rukland in der Revolutionszeit 
beimgejucht wurde, madten aud auf 
unieren Vater einen großen Eindrud. 
Sie madıten ibn los vom Hang zum 
Sredifhen und wirkten in ihm das 


Mennorftifdge Bundfdam 


Verlangen, da3 Land der Schreden 
auf immer verlajjen zu können. 

‚m Sabhrhe 1924, den 13. Nuli, 
bot fi) au) eine pafjende &elegenheit 
dazu. Mit etlichen feiner Kinder ge- 
lang es ihm, die Grenze zu paffieren. 
Wohl jdymerzte es einerjeits, einen 
Zeil der Yantilie zurüdlaffen zu müj- 
jen, andererjeits aber erfüllte das Be- 
mwußtjein der völligen Freiheit das 
Herz unjeres Vaters mit Freude und 
srieden. Ne näher er dem gewiünid)- 
ten Ziele fam, deito fräftiger madıte 
jih in ihm die Sehnjucht nad) jeiner 
noc) lebenden Mutter ıumd Gejchmwi- 
tern bemerfbar. Ohne bejondere 
Schwirigfeiten erreichte er jamt Ta- 
nlie am 8. Augujt, jelbigen Nahres, 
die Safenitadt Quebef. Nad) mehr- 
tagiger Fahrt auf der Bahn, erreid- 
te er Aberdeen, Sasf., wojelbit feine 
Verwandten wohnhaft find. Endlid) 
durfte die innere Sehnjucdht nad) der 
Mutter geitillt werden. 

Doch aud bier, im Lande der Trei- 
beit, mußte er troß feines hohen Al: 
ters jchwer arbeiten. Er tat es jtet3 
ohne murren und flagen. War der 
Rerdienit aud) nur Flein und gering, 
jo war er dod) jtets dankbar, dak Gott 
Ihn aus dem Xande der Schreden und 
Unruben berausgeführt hatte. 

Er war uns auch ein Tiebender 
Nater ımd ein treuer Gatte unjerer 
Mutter. Er bat es auch nicht ver- 
jaumt, uns auf das Eine aufmerf: 
jam zu machen, was not iit zur See- 
len Scliafeit. Wie gerne hätten wir 
ıhn noch länger in unjerer Mitte 
haben wollen. Doc der Herr hat an- 
dere Sedanfen und Wege für uns 
aebabt. Es bat ıhn gefallen, unjeren 
werten ®Bater jo plößlih von bier 
abzurufen. So itarf und gejund wie 
er auch war, wurde doc eine Erfäl- 
tung jo verhängnisvoll für ihn. Nur 
eine Woche werte die Krankheit, wel 
che fih in jeinen Zungen feitgejegt 
hatte. Schon glaubte er die Hiranf- 
beit überwunden zu haben. Much wir 
waren derjelben Meinung, als fidh 
unerwartet plöglich der Tod einitell- 
te. Gs war am 16. Mai, 3 Uhr 
morgens, als er erwadte und itber 
arohe Atemnot Flagte. Seine leß- 
ten Worte waren: „So fann id) nicht 
länger leben, ich bab feine Luft, ich 
mu eritiden.” Xanglam itand er 
auf, legte etlihe Kleidungsitüde an 
und ging hinaus. Bon feinem Nidt- 
wiederfommen beunrubigt, aing Ti 
na, jeine jüngite Tochter, ihn zu ju- 
hen. In fleiner Entfernung vom 
Wohnbaufe fand fie ihn auf feinem 
Anaelichte tot liegen. — 

Er bat fein Alter gebradıt auf 70 
Sabre, 2 Monate und 6 Tage. in 
der Ehe gelebt 49 Nabre, 6 Mon. 2 
Tage. Er binterläßt feine tiefbetrüb- 
te Gattin, 7 Brüder, 1 Schweiter. 
7 Töchter, 3 Söhne und 40 Groß 
finder. Drei blühende Kinder find 
dem VBater vorangegangen. Wir 
alle betrauern den plögliden Tod 
unseres geliebten Vaters und Groß- 
vaters. Doc wollen wir ım3 damit 
tröiten, dat er das jchaut, mas er ge- 
alaubt, und dab es auch für ung ei- 
nen Tag des Wiederjehns geben wird, 
wo fein Scheiden mehr jein Fann. 

Die trauernde Gattin 
Netha Samwapky u. Yyamilie. 


Todesberiht. . 


Teile allen freunden und Belann- 
ten, die unjere liebe Schweiter und 
Schwägerin Sara Slaljen, geb. 
Matheis Schardau, Molotichna, frü- 
her Schönfeld, fennen, mit, dab fie 
nad) langem jchweren Sirebs - Leiden 
zur ewigen Ruhe eingegangen it. 

Laile den Brief ihres Gatten fol- 
gen: 


TIenre Gejchmiiter! 

Mit tiefbetriibtem Herzen teile ich 
Euch mit, dab meine innigeliebte 
Sattin Sara, den 5. Mat d. 3., früh 
morgens im sSerrn entichlafen üt. 
Ste iit nıın da, wo fein Leid mehr 
jein wird. Liebe Gejchmwiiter, mie 
fehlt fte einem jo jehr, troßdem dat 
fie jhon über ein Nahr frank zu Bet- 
te gelegen hat. Pis zum 26. April 
wurde die Krankheit immer etwas 
ichwerer und dann wurden die Zun- 
aen angegriffen, wo die Liebe mit 
einem jchweren Suiten belajtet mwur- 
de. Mit einem furchtbarem Stönen 
und Schreien vollbradte fie es mit 
Auswurf. Nach ärztliher Unterfu- 
dung wurde feitgejeßt, d. fich bei ihrer 
Stranfheit nody Qungen- und Quft- 
röhrenengimdung beigefunden \hat4 
ten, was ihr die Schmerzen aufs 
doppelte vergrößerte. QDualvoll lag 
die Liebe da, und wie gerne aufge» 
[öit zu fein war ihr Wunih. Ar 
ersten Mai wurde der Hujten mweni- 
ger ımd aud; die Schmerzen verlie- 
en fie etwas bis zum 4. Mai. Dann 
fingen die Schmerzen wieder an. 
Zum Inalüd wurde ıms die Mög- 
lichfeit genommen, die entiprechende 
Medizin zu befommen, denn in fei- 
ner Apotbefe war jelbige zu befomt- 
men. Um 4 lhr wurde nod) die legte 
Giniprikung aemadt u. die Schmer- 
zen verliehen fie. Sie beitellte nod) 
an alle Lieben einen herzlihen Gruß 
und jchlief ein. Um fieben Uhr 
abends wurde fie wad) und rief. Die 
Schmerzen waren wieder groß, aber 
Sott fei Dank, mit einem ungemwöhn- 
lich Marem Bewuhtiein. Sie war ja 
jo inniq mit dem Serrn verbunden. 
In ihren Nöten fprad) fie: „Heiland, 
bitte, bitte bilf, ich weiß du wirit 
helfen.” Die Not war jo arob, daß 
fie, troßdem fie aanz hilflos war, 
fich felbit aufrichtete und aus dent 
Nett wollte. So versuchte fie es fiinf- 
nal, aber ohne große Schwierigfei- 
ten mit Pereden, leate fie fich wie- 
der. So aina der ampf der Schmer- 
zen bis 3 Uhr morgens. Dann jag- 
te fie: „Nett fommt Er.“ Ich fraq- 
te, wer? Sie nahm noch meine Sand, 
leate fie auf ihre Bruit und was ge- 
ichab? Die Rulsichläge blieben 
aus, — Dann jaate fie noh: „DO, wie 
ihön!” 5 Minuten auf 4 Uhr war 
jie eine Xeidhe. — 

Die Beerdigung der teuren Leiche 
murde ums veraönnt in aller Stille 
und auch bedient mit einem Prediger, 
David Reimer, Mleranderthal, Sonn- 
taq, den 8. Mai, abzuhalten. 

Ylt geworden 35 Nahre weniger 
35 Tage. 

Soweit der Brief. — ®ir Hinter- 
bfiebenen aönnen der teuren Lieben 
die Ruhe von Herzen und freuen uns 


22. Juni, 


auf ein emiges Wiederfehn Keim 
Herrn. 
N „Der Bote” wird gebeten zu To. 
pıieren. ) 
David Mathieg 
New Hamburg, Ont. { 

Main Gentre, Sasf., den 30. Mai 
Werte Rumdichaulejer ! 

Auf Wunjd der Iieben und io 
idnver betoffenen Seihmw. John €, 
Ktlippenitein, etwas von ihrem 
Schmerz, der fie getroffen hat, et. 
mas zu berichten, möchte ich ihren 
Wunsch nadyfommen, 

Es war Sonntag, den 22. Mai, 
wo wir in der Verfammlung rei. 
id) Gottes Wort hören durften, wie 
vormittags jo au nachmittags, 
Abends Fam die traurige Nadhricht 
pon dem fchmweren Schlag für die Ge. 
ichmwiiter, dab ihr Sohn Gornelius 
ertrunfen sei. Man fonnte es fait 
nicht glauben und doch war dem fo, 
Wollen der lieben Gejchwiiter im Ge. 
bet gedenfen.— Gejund waren fie al. 
le zur Verjammlung gefahren und 
nım des Abends war einer nicht mehr 
da. Weld ernite Zeit! — E83 ge 
ichahb beim Baden. 

Das Begräbnis fand Dienitag, den 
24. Mai am Nahmittage unter fehr 
großer Teilnahme jtatt. Die Brit. 
der WU. Martens, Hlaas Emert, Ab. 
D. Nempel und Nacob %. Redeten 
dienten der Trauerverfammlung mit 
dem Worte Gottes, welches jo trö- 
itend in jolden Stunden, aber aud 
jo ernit spricht. Bejonders wurde 
hervorgehoben, wie notwendig e8 ei, 
doch bereit zu jein, wenn wir bier 
aud fo manches nicht veritehen fön- 
nen, und oft fragen warum?, einit 
werden wir es nocd erfahren. Sit 
doc) fein Ungliücd, das der Herr nidt 
tut. Amos 3, 6. Der Herr mußte 
auc diejes, fein Arm war auch hier 
ttarf genug gewejen, und dod.— 

Der Serr möchte die Gefchmilter 
aud) ferner mit jeinem Troite nabe 
jein. 

Und löit fich hier das Nätjel nid, 
Der Tränen all, die du gemeint, 
Sm Land voll ew’gen Sonnenlidt, 
Da wirjt du jeh'n, wie er’3 gemeint, 

Drum trau auf Gott u. harre aus, 
Atie dumfel auch dein Weg dir jcheint, 
Er endet doc im Waterhaus, 

Dann wirit du jehn, wie er’3 gemeint, 

Srübend Gorn. Schröder. 


Pebensverzeichnis des Cornelius 
Alippenitein. 


Unjer Sohn wurde anno 1915 
den 2. September geboren. Von fei- 
ner Rindheit an, war er ein ftiller 
Sinabe. In jeinem 6. Lebensjahre 
erfranfte er an Scharlachfieber umd 
Nierenensündung, jo dab er dem 
Tode jehr nahe war. Doc; wir bete- 
ten um Zinderung feiner Krankheit 
und der Herr jhhenfte ihm wieder die 
Sejundheit. An feinem 11. und 12. 
Nabre las er jehr viel in der Bibel, 
was uns bejonders freute. In feinem 
15. Lebensjahre, als Br. Fr. U 
Wiens bier war umd Ermwedungd- 
verjammlungen bielt, brab aud) et 
zufammen und fam zum Frieden. Er 
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auch die meiste Zeit am Morgen- 
umd Abendijegen teilgenommen. Den 
legten Monat hat er ein jtilles, ge- 
horiames Leben geführt, worüber 
wir uns freuen durften. 

Er iit alt geworden 16 Nabre, 8 
Monate ımd 20 Tage. — Wir hof- 
jen ihn in ewiger Serrlichfeit wie- 
derzufehn! 

Die leidtragenden Eltern und Sin- 
der. 


Wrzahlung 





Keriden. 


Provizmädel 
KAleinitadtlnft 


bon felecitas Roje. 

Ach, prahlt doch nicht jo mit Eurer 
Sroßitadt!!! Es iit gar nicht jo ein- 
fach in einer fleinen Stadt geboren zu 
werden, jaa’ ih Euch! Sit jogar 
ein ganz jchwierieges Stüd! Blig- 
fauber und blant mu jchon eritens 
mal das Baus bon oben bis unten 
fein, in dem du geboren wirit, ant.be 
iten iit’8 aber, es untericheidet id) 
nicht zu diel von den anderen, werig- 
tens äußerlich, innerlih muß es 
geradezu muitergültig gebalten jein, 
md trotdem wird dein Nachbar 
feins noch um mindeitens fir einen 
Thaler und 8 Groichen praftiicher 
eingerichtet halten. 

Und dann wie vorfichtig mußt du 
in der Aleinitadt in der Wahl deiner 
Eltern fein! Am beiten finde ich noch 
„Rittermtaheiiger Raikhfrau.” 
Der Nittergutsbeitker mobnt zwar 
nicht kit, auer dicht b ei eitter Fleinen 
Sadt, ud das it even gerade das 
Shine, Sie iönuen iym nidyt jo in 
die ?Heniter fehen, die Kleinitadtleut- 
hen, umd wenn fie zu ibm heraus- 
fommen, dann hat er gerade erit gro- 
be Wafche aehabt, hat reine Gardinen 
Aufgeiterft, und fich felbit von Kopf 
bis zu Ruh rein angezogen. Da tit 
dann nichts zu wollen. Er darf aud) 
mehrere Sinder beiten, denn man 
weiß ja, auf einem Nitterqute wird 
man „bon alleine” aroi, da mädhit 
einem ja alles „in den Hals“, ah — 
fo'n Nittergutsbejiter hat's qut! Sa 
gelihlag und PViehiterben gelten nur 
jo als fleine Abwecdilungen, extra 
bom lieben Gott aeichict, damit die 
Paume nidyt in den Simmel wadjlen. 
Sonnabend fommt der Herr in die 
Stadt zu dem Doftor, dem er bei der 
Gelegenheit aleich ein paar Ratichläge 
abbören fann, ohne Redinung zu be 
fommen. Dit fett fich auch noch der 
Rechtsanwalt, der Apotheker, der 
Amtärihter, der Roitdireftor, der 
Major und der „Serr” Nentier Schul- 
re dazu, jedenfalls aber jitt der Herr 
Ritterautäbeiiger nachher noch allein 
und Takt fih „berauf” Teuchten. 

‚Rimiche wohl zu ruben, 
PRaron!” 

Ad, er hat’ aut! 

Dder eine Rafchfrau! 

Eine Raihfrau darf eine Menae 
Kinder haben, die PBeneidenswerte, 
ohne dahk darüber aeiprodhen wird 
Uniere Baichfrau hatte pierzehn, und 
waren alle aejund, hatten Fnallrote 
Baden, an denen no; am Abend das 


oder 


Herr 


Mennonitifche Rundfchal 


Möhrenmus flehte, das fie am Mor- 
gen gegeilen, durften im Rinnitein 
liegen, um ®fennige, Murmeln und 
Nägel herauszufuchen, und brauchten 
nie Xeberthran und Wurmpulver ein 


zunehmen. Und dann die herrlichen 
Kleinitadtwochenjuppen! Die fennt 
man ja faum bei Euh! Die ganze 


Nahbarichait, alle Freunde, Ber: 
wandte und Bekannte jchiefen Suppe, 
Braten, Eingemadtes, Wudding und 
anderes ın das Haus der Wöchnerin, 
der Mann umd die Kinder laben fid, 
die Kranke löffelt ihr Saferfüppcen, 
und freut jich über den Appetit der 
Iteben Ihrigen, aber von dem Geflii 
gel und dem Pudding befommt jie 
auch ihr Teil, „das fchad’t ihr nilcht, 
nur Rindsbraten madt Fieber,” jagt 
die „Schrödern“. Als unjere Walch 
frau das „Vierzehnte“ befam, und 
mem Muttchen ihr mit dem Finger 
drohte, meinte die Frau: „Säahn Se, 
rau DObericht, diesmal jin Sie dran 
Schuld, der pradtvolle Pudding vom 
boridten Jahr ging mer immermwäb- 
rend im Kopp rum.” Diejem jtic- 
baltıgen Grunde gegenüber fonnte 
Miütterdien audy nicht „nein“ jagen, 
als ihr die Batenitelle bei dem Fleinen 
Christian übertragen wurde, und auf 
dieje Werje famen wir ordentlich in 
eine Art verwandtichaftlihen Ver 
baltniffes zu der Familie, ob das 
Wort „Herr Gevatter, Frau Gevat 
terin“ hat in einer fleinen Stadt gar 
bedeutjamen Klang. Aber Pudding 
befam die Waichfrau nicht wieder. 
Uniere Billa in Schwarzbauien laa 
ein flein wenig erhöht. „Uff'n fanf- 
ten Berg”, fagte unier Nobann. Es 
war aber faum ein Fleiner Sigel, 
doh wenn Nobann „Berg“ fagte, fo 
war’& eben ein Berg, Nobann war 
Nutorität in unierem Saufe und in 
der Stadt, und wenn der Herr Pür- 
nermeiiter im Natsiaal etwas be- 
ichlo%, den Sedanfen murde er nie 
los: „Was wird Nobann dazu jagen!“ 
So erzählte mir menigiten® Xo- 
bann. Er war ganz feit mit unjerm 
Saufe perwadjien, hatte ihon bei den 
Sroßeltern gedient, war mit meinem 
Vater in den Arieg gezogen, und bat- 
te bei Sedan, jelbit verwundet, feinen 
jchwer aetroffenen Serrn aus der Se 
fechtslinte getragen. Peide bradıten 
das eiferne SPreuz mit beim, der eins 
die erite, der andere die zweite Alafie; 
“obann fagte: „Unser eilernes 
Kreuz!” Much ımiere Dorette war 
eine von allen, außer Nobann, aner- 
fannte Autorität: auch fie itammte 
noch aus dem arokelterfihen Sauie, 
hatte aber fünf Nabre mentaer Dienit 
zeit al& Nobann, deshalb blieb fie für 


ihn bis an ihr Lebensende: „die 
Nene”, 
Die Rilla in Schwarzbauijen ae- 


hörte dem FFitriten und war meinem 
Pater zur Benukuna iiberwieien wor 


den. Er war der Erzieher des Erb 
rinzen umd mußte deshalb in dem 
fleinen Städtchen „aushalten“. Am 


Sommer madte er aroße Retien mit 
dem Erbprinzen, im Winter fuhr er 
mit dem sFFüriten oft nad Perlin, 
immer aber fam er zurüd mit dem 
tröhlihen Ruf: „Am fchöniten tit es 
do au Saufe”: oder, wie der Sid 
deutihe faat: „dahoam, dahoam, 13 
doh dahoam!” 

Deshalb war mir au „Berlin“ 
nur die „Refidenz des Maifers“, mei- 
ter nichts, und Dorette, die eg au 


nur vom Sörenfagen fannte, erzähl- 
te mir von einer mäcdtigen Sand- 
witite, in der lauter himmelhobe Hau- 
ter iteben, „un natirlih wo Ma 
jeität wohnt, i8 es piefnobel, abericht 
in den andern Straßen un uff den 
Plägen un in den Wäldern, da 18 es 
araulich, da werden de Leite merjch 


dendeels Mein da wars ın 
Schwarzbauien bejier! 
Aber nod bin ih gar miht m 


Schwarzbauien, ich wollt! Euch nur 
das bellgraue Haus auf der janften 
Anhöhe zeigen, mit jeinen blisblan- 
fen enitern, feiner jchöonen Sand» 
teinterrafie und dem  blamweibge 
itreiften Zelt im Barf mit der Yahne 
darauf, Und genau jo eimdringalid) 
wie Ihr es Euch jett anihauen jollt, 
jo bejiehbt es jich augenblicklich der 
Storb, der in dem alten, Funjtvoll 
gebauten Neite jteht, — hod) auf dem 
Siebel des Rathauies,. 
Selliter Sonnenglanz über 
bauen! 

Und in diefem Sonnenglangze jchrei» 
tet die „Schrödern“ quer über den 
Marftplag, mit der Nube und Si- 
cherbeit, die nur aanz aewictiaen 
Berjönlichfeiten eigen tit. Sie grüht 
niemand auf der Straße, das bat jte 
nicht nötig, die Yeute foınmen ad) 
jo zu ibr. Die „Schrödern“ weiß, 
dah ihre Nacıtklingel Feineswegqs das 
‚ungezogenite Ding in ganz Schwraz 
bauien“ tit, wie die Bosheit von dem 
jungen Doktor nebenan behauptet, die 
„Schrödern” weiß, dab alle Leute 
ihr jet nadieben, dah alle „Spione“ 
an den bligenden TFenitern der Marft 
platbäuser befeßt find, und dab die 
ehbriamen Sonoratiorenfrauen bor 
Neugierde „brennen“, was die näd) 
iten Stunden bringen werden. Die 
„Schrödern” gebt zu Majors. Ein 
alter Diener öffnet die Thiir der 
ichönen fleinen Rilla und die Kanzlei 
ratin Biotenbauer, welche am näd) 
iten mobnt, nimmt nocdy jehnell davon 
Notiz, dag der „Nobann” fehr ernit 
ausgeliehen bat. Die Frau Sanzlei- 
ratin „tiiegt” an Händen und Yüben 
vor Aufregung. 

„Wie de rubiga aufn 
fiejen gannit, Trautgott, 
peritändlich”, faat fie zu ihrem Sat 
ten. „Du bait wohl nic gebeert, 
was’ portenbin jagte? De Scrö- 
dern ı8 mibergemacht Majors.” 

„Nu mas i$ en daderbei?” entae 
net der anzleirat rubiq, „ich winich 
der lieben, jcheenen Frau Majorıin 
das Peite!“ 

„Zrautgott weihte 
dhuit? Leid dhuite mir!” 

Seit feiner MWenjtonierung fann 
der Stanzleirat jeiner Frau nichts 
mebr recht machen. Wald tit er ihr zu 
„auirlefitichta” und bald zu 
madch”, es it ein Slreuz mıt den 
Männern. 

Frau Ranzleirat itrift „noch mal 


Schmwarz- 


Sanabeel 
mer un 


bei 


was de 


mer 


„DO«* 


rum”, aber es will heute nicht fo recht 
aehben, die Mugen wandern immer 
wieder nah dem „Spion“ bin, und 


plößlich Tat fie mit einem Schrei das 
Striezeug finfen 

„Irautaott, Trautgott, aleich ach 
ite ber! Serr, nee aber über Xhnen! 
Da beert doch alles auf! TQTrautaott 
hab i&b’3 nich immer aeiaat, die Ma- 
jorin muß mas PBelonderes haben? 


Nur Stehit dus! Da acht Maiors 
Purfche ımd. bat den Medizinalrat 
geholt! Ne, der Schred! Als ob 


die Schrödern nich Flug gemmg mwärel 
Wir find doch audy unfer Zebtag mit 
ihr ausgefommen! Aber für die Ma- 
jorin muß ’ne bejondere Wurjcht ge- 
braten werden! Zrautgott, warum 
lagit du feinen Ton?“ 

„Ss, id — ih —” 

„Siehite Trautgott, das i8 da 
Schreeliche mit dir, dah du jo obidh- 
ternat biit! Ammer Widerjpridhe, 
die fin mei Dod!” 

„Aber —“ 

„Schweig Trautgott! Wir paflen 
übend nicht zufammen. Seit vierzig 
Sabren fage ich dir täglich und jtind- 
lich: „Mir paffen nich zufammen“, 
ad), das Zäben 18 fchwer!“ 

Diesmal widerfpricht der Kanzlei- 
rat nicht, er neigt zum unausipred)- 
lichen Nerger der Gattin bejtätigend 
das graue Saupt. In diefem Augen- 
blief hallt ein Schuß dur die Luft, 
und beide erichrefen, E3 war nur 
der „Böller”, der jchon feit zwei ZJahr- 
hunderten um die Mittagsitunde ob- 
en vom Scylog „Losgelaffen“ wurde, 
wie es einitens der Ahnherr befohlen 
batte, aber die quten „Schwarzhau- 
jener” erichraden do immer bom 
neuem, und man jagte jogar von dem 
Bürgermeiiter a. D., der dreißig Nab- 
re die „Zeuchte” der Stadt gemweien 
war, aber nicht das Pulver zu dem 
„Böller”“ erfunden hatte, er fragte 
jegt nod; jeden Mittag um 12 Uhr 
nach dem Schujje ärgerlih: „Na was 
18 denn das wieder für'n Unfug?” 

„Da fommt Majors Dorette,” be- 
merft die Kanzleirätin nad einer un- 
heimlichen jchweigjamen halben Stun- 
de. Nun erfährt man wohl endlidy 
Genaueres.” Sie jteigt von ihrem 
„Zeit“ herunter und eilt troß ihrer 
Tülle ordentlich leihtfühig zur Stu- 
benthirr, während die Saustühr beim 
Deffnen und Schließen ihre befann- 
ten, drei abgeitimmten QTöne erflin- 
gen läht: „a, f,a 0,3 

„Ach Frau Rätin, es iS da”, jubelt 
Dorette, „ic; bin fchnell nibergeperjcht 
bei Sie in meiner Aufregung und 
dan Glicdsaefihl. E3 tft ja zu trau- 
rig, (Dorette bricht unvermittelt in 
Ihräaneh aus) die Frau Majorin find 
jo jhwackh — wir mußten ja den Me- 
dizinrat holen, adı Gott, es i8 Sie ja 
zu Icheene, — mit’'n Pöllerichlag uff 
die Minute famz Mädel an!” 

„zrautgott hörjt du,“ ruft die 
Stanzleirätin zur Treppe hinauf. 
„Dit'n Böllerihlag! Hab ich nid 
rcht? Muh die Majorin nich immer 
was Bejonderes haben?” 

„Ic Sott, a Gott,“ fahrt Doret- 
te fort, „und das Kind 18 jo zart, un 
winzig, un dujemang, aber die Schrö- 
dern meint, aelund wärih! 6 Pfund 
mit der wollenen Windel und 'n 
Schnuller.” 

„Wem jtieht'8 ähnlich,” foricht die 
Stanzleirätin voll Antereife, 

„Das is ju üben. Week merid 
denn genau? Die Shrödern meint, 
es hätt'n „Stih” vom Großvater je- 
lig un'n „Sieb“ vom Serrn Major, 
ich mein’ aber, es hätt’ eber 'n 
„Schuß“ von dem anädigen Fräulein 
Emerenzia, mordshaglih i8 e3 
namlich, das Alleine,” 

„Xieber gar! Ach wie jchredlich 
fiir die Samilie!” „Ra, — die Schhrö- 
dern bat’3 auch aleih „beiprodhen“, 
da3 foll mebrichdendeels, for gewöhn- 
lich allemal, in der Regel meiit immer 
belfen, jagt die Schrödern. Iin den 
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Herrn Major haben wir jichonit we 
gen die Nehnlichkeit gefragt, un der 
jagt, er wiht es ganz genau, — die 
Stleine jäh aus wie dem Sultan von 
Marokko jeine Urgroßmutter, Aber 
die Schrödern jagt auch, mit heiligen 
Sadjen dürft’ mer feinen Spott trei 
ben, un der Herr Major wär en rei 
geiit.“ 

„Was wäre er?“ 

„isreigeiit.“ 

„Sch dank’ Khnen jhön, Fräulein 
Dorette, un ich gehe nunne qleich zum 
Kaffee zu der Frau iiberzähligen Ge 
richtsfalfulatorin Strohmener, lieber 
Gott, man will jich doch beiprechen, 
un nid wahr morgen fonumen 
Sie mal wieder vor — —” 

„Serr du meines Läbens, ich muF 
ja widder nieber!” Dorette Elinft die 
Thür auf: „ef, a!” 

„Mir frieg’n ja’3 Haus voll Be 
fu, Freilein Emerenzia fommen 
und Freilein Herminden. 

Sohann jagt, das wär’ ne alte 
Familientra- —tra—transpiration,“ 
jagt Dorette gebeimnigvoll, und 
macht die Thiir hinter fich zu. „I 
f—!” 

Die Frau Kanzleirätin zieht noch 
Ichnell da8 „Smwarzieidene” an, fie 
fönnte zwar ebenio aut das arane 
Liriterfleid nehmen mit der „ceriien“ 
Paife und den hochmodernen Wer 
meln, aber die „Boitdirefdern” bat 
auch neulich ihwarze Seide angebabt, 
und der ihr Mann tit noch nicht mal 
„beitätigt“ und hat feine Orden, wab 
rend der Slanzleirat den Rronenorden 
4. Mlaffe bat. Oh fie braucht wahr 
baftig nicht zuriif zu jtehen, auc 
wenn die „Roitdirefdern“ zehnmal 
auf dem Sofa fitt, dicht neben der 
Frau Landrat. Die SKanzleirätin 
nöpft aufaereat an ihrer Taille ber 
um. Das „Schwarszieidene” preiit 
etivas, e3 ilt zum letten Mal vor 
zehn Xahren „modernifiert“ worden 
als ihre einzige Tochter fich dem Pr: 
furiiten Dingelmann vermäblte, im 
Firma: „Schnabel ımd Sohn”, aleich 
um die Ede rechts das arohe. rote 
Haus mit ariimen Läden, „Seiden 


und Wollwaren und Konfeftion.” 
Der legte Anopf ijt mit großer 


die Slanzlei- 


Anitregung geichloilen; 
rätin nimmt fich vor, ihn nad) der 


dritten Talle Stafte beumnlich zu of 
nen; unter der „Spigenbare”“ wird 
man's nicht jeben. „Set noch jchnell 
„Gau de mille jleurs, ins Taschen 
tuch, denn die Damen „rohen“ neu: 
lih alle, und dann zu „Zraugoit” 
ins Wohnzinimer zurück. Wabhrhaf 
tig er ichläft, er fann jchlafen, wab 
rend in der allernäditen Wacbar 
ichbaft die eritaunlichiten Dinge vor 
geben. Er fann Ichnarchen, wie wenn 
nichts wäre, während zwei Soldaten 
vor dem Hauie des Majors Stroh 
auf die Stra Tabren, als ob der 
brwiürdige Marftplag von Schwarz 
bauien ein Bierdeitall je. Was das 
num iwieder beißen joll! Und der 
Bolizeidiener Krob gibt wahrhaftig 
dem Milchmann, der da mit jeiner 
„Karrete” angeralielt fommt, einen 
Wink, damit er Schritt fahren joll. 
D dieje Majors! Es iit die hökhite 
Zeit, da mal wieder Gericht iiber 
jte gehalten wird von der heiligen 
seme des Schwarzbauiener Kaffee 
fränzbens. Heute wird aud die 
Landrätin nicht da fein, die geht nicht 
su der itberzäbligen Salfulatorsgat 
tin, nun jie, Die Hlanzleirätin 
bat das auch nicht nötig, aber der 
„Kalfelatern“ ihr Vater sit Schlachter 
Strone an der Ede, Hoflieferant, und 
wenn man feine Tochter nicht beiucht, 
befommt man zur Suppe feine 
„Suerrippe”, sondern „Sehnen“. 
Vandrats und Majors natürlich nicht, 
das jind zu aute lunden, vor denen 
faßenbucelt der alte firone, ad) 
— .8 jit eine verdrehte Welt! 

Sott jei Danf, es wird fo „ladıt- 
chen” drei hr. Mit einem Rıurd iteht 
die Rätin auf und itöht an den Näl 
tiich, von dem polternd eine Garn 
rolle fällt. Der Sanzleirat iit an 
einen „Mit“ aefommen und hält mit 
nem merfwirdiaen Ton mit dem 
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auch nicht aus, als ob fie für „Scherz 
hen“ veranlagt wäre, und NRıele, das 
Mädchen für alles, jieht ihr mit ei 
nem Senfzer der Erleichterung nad), 
als die Haustür hinter ihr zufällt. 
en ES Sie 
sm Borgarten von Majors Billa 
ipielt der fleine jehsjährige Eric 
er pilanzt eifrig Blumen ein, Die 
ibm der Gärtner von den amdern 
Beeten gegeben bat, Erid) jchaftt einen 
Griragarten für die franie Vranta. 

Die Stanzleirätin bleibt vor der 
(Sartenpforte iteben. Zie „mag“ 
wit den Erich nicht, er ijt tor zu 
wild, aber heute itbenvindet die Neu 
gierde die Abneigung. 

„Suten Tag, Erich!” 

Der unge jeyaut auf, er ba 
ojienes, Ihönes Kindergelicht art tin 
gen Augen. Die blonden Xoden file 
ben an jeiner ichiweinbedecten Stirn, 
ir bat jebhr gearbeitet. 

„Wien Zag, guädige Srau!“ 

Die Htanzleirätin reet yidy ordent 
lich ein biscben böber.  „Bmadige 
esrau“ jagt niemand zu ıbr, als eben 
dieier fleine Savalier, Und jegt 
tommmmt er eifrig naber, er nt augen 
ieheinlich froh, jemand zum Plaudern 
su haben 

„Denfe dir, qua’ rau, wir haben 
was gefriegt, niemand m ganz 
Schwarzbauien hat jonit was gefriegt. 
Obbb ih bin jo froh!” 

„sch weiß, ich wei. U 
denn?“ 

„Nerichen!“ „Sott joll mich bewah 
ren, ich denf’ es ıit a Mädchen ?‘ 

„sts auch! Aber es beißt Kerl 
ben! Famos, nihb? WBapa nennt's 
jo! Ad) Gott, ich freu mich beinab 
tot! Und „Brovinzmädel”“. nennt 
er’s auc, weil ich doc in Berlin ge 
boren bin.“ 

“Sonderbar!” 

„Sanich jonderbar, jelber Tonder 
bar!“ 

„Dätteit dur nicht lieber 
gehabt?“ 

„Nee!“ 

„Was hätteit dıı aber mit ihm ae 
tan, wenn du einen aefriegt hattet?” 

„Sebauen!“ 

„Brut, icham dich!“ 

„Schäm dich jelber, and’ Frau!” 

„Du biit jehr unartia, was wirit 
du denn mit deiner Schweiter anitel 
len? uch bauen?“ 

„Nee! Fir das Klerfchen verdier’ 
ih Brot. Sieb, and’ Frau, jekt 
mach ich einen Garten fiir Mama, da 
fiir befomme ich dann von Papa ’ne 
Mark, die tu ich in die Sparfaiie für 
das Kerichen. Morgen mach’ ich ’'n 
Sarten für Tante Hermine, friea' ich 
ipieder 'ne Mark, ütbermoraen leim’ 
ih Tante Emerenzia ihre fapuıt ac 
gangenen Sutichachteln mit 
frieg ’ch wieder 'ne Mar, find dann 
icdon drei Marf, und wenn ich aman 
zia bab’, fauf ich dem Kerlchen ein 
Nitterqut.“ 

„Erich, warum Tieat denn 
auf der Straße?” 

„Simmel, weil die arme Mutti fo 
franf iit, der Storch bat sie firfturd 
bar gebilfen, der elende. Warum fie 
mich nur nicht gerufen hat? © 
(sräuel von Storh! So feia zu fein! 
Wenn er nod) den Rava aebifien hätt’, 
aber ’ne Frau! Meine Mutti! Wini! 
Und nım liegt da Strob. Die Raaen 
raffeln fonit zu doll, veritehit du.‘ 

Die Rrau Aanzleirätin aeht weiter 
und Erich arübt mieder 

„Kerlden! Der Name ijt ja ganz 
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unglaublich, aber er jieht dem Major 
ahnlid) und aud) der rau. Jmmer 
was Belonderes! Sie tjt ja aud) eine 
greiin von Miühlemveg aus dem 
Sauje Gronshagen, wie groß un) 
breit auf ihrer Vilitenfarte zu leien 
tteht.” 

Aus der „guten Stube“ der über- 
zähligen Frau Stalfulator Steob- 
meyer tönt es wie das Summen eines 
Vienenjdivarmes. Es find aber fei- 
ne fleigigen Bienchen, jondern „nur“ 
vierzehn Damen, egentlidy nur drei 
rau Xandrat und die 
rar Bortdireftor baben abgejagt, 
aber wei die FJrau Stadtkalienren 
dant Weblborn jo jehr abergläubiicd 
ilt, hat die Hiberzäblige Stalkulators- 
gattın Ihre Mister als vierzehnten 
ann ımıt eingeladen. Die Frau 
Scyladjtermeilter trone bat ein treu- 
e8, offenes, gutes Seficht, dabei bligt 
eine aanze Portion Schalfbeit und 
Energie aus ihren icharien, beilen 
Augen. Zie it im Grumde jehr jtolz 
auf ihre Zochter, die als Erite aus 
einer langen Reihe von Sandiverfern 
een „Beantten” gebeiratet hai, aber 
jie merft feineswegs, da jie in die- 
jem Ktreiie beute nur eine Seduldete 
it. Wie jollte fie auh? Ihr lilafei- 
denes Kleid, (von Schnabel u. Sohn, 
Zeiden- und Wollwaren, Meter 6,50 
M.) jitt tadellos, es ijt ganz modern, 
und wenn Frau Schlachter Kirone fid, 
bewegt, raichelt eS jogar etwas, troß 
dem es nur auf „Sloria gearbeitet 
tt; „Zaffet“ sit zu unpraftiich. Xhre 
Yandichuhe yind mattila in der „Wii 
nnare“ des Hleides, wie die Verfäufe- 
rin (Sand aufs Herz) beteuert bat, 
die Mantille iit von Meilchen Lob 
Söhne“, und der Herr Löb hat gejagt; 
te fame direft aus Berlin, wo eine 
rau Staatsiefretärin die aleiche trüi 
ge, Und wahr muh es fein, Herr 
Lob Tiigt nicht, das jagt er jelbit. 
Schladtermeiiter Srone Firblt ji 
Herrin der Situation, fie fieht jogar, 
ohne es jich jelbit zu aeiteben, ein 
flein bigchen herab auf die Beamten 
frauen, denn „wir ham’s ja dazu“, 
Sie bat vorhin ihrer Tochter das 
Schulgeld für die beiden Kinder ge 
bracht, welche die „Rejalichule”“ beiu- 
chen, fie hat der Fleinen, zarten Frau 
Oberlebrerin zugeflititert, daß fie un 
beiorgt um die Vierteljabrsrehnung 
ein follte, fie wolle ihren „Mlten“ 
ihon berumfriegen. Du liebe Zeit, 
man ijt doch nicht von Stein. Dber 
lebhrers find jo pracdtvolle Zeute, gar 
micht bochmütigq vor Gelehriamfeit, 
dazu Iparlam ımd fleihia, aber da3 
fleine Sebalt und dann nodı ein paar 
Bären aus der Studentenzeit abzu- 
binden, und dann ein paar fchmere 
Ktranfhbeiten das Wochenbeit, — 
man weih ja, was der Serr Spezial 
arzt fiir Rechnungen jchreibt, der 
nımmt’3 auch von den Lebendigen, 
bon den Toten frieat er jo michts 
mehr, 

Frau Schlachter Krone fieht fich alffo 

ganz für „voll“ an ımd firhlt fich auf 
dem angemeilenen Plate auf dem 
Sofa neben der janften Frau Paito- 
rin, die jo aut mit ihr barmoniert. 
Von quten Manieren bält Frau ro 
ne nicht viel, „MWemn’s Herz man 
Ihiwarz iit,“ jagt fie, wie jener Bau- 
er, der in einer roten Weite zum Be 
arabnıs fam, 1md deshalb ichläat 
fie jeßt mit der Kauft auf den Tiich 
daß alles nur jo flappert, ıumd die 
üiberzähliae Ralkulatorin vor Scham 
mit einer Ohnmadt ringt. 
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Meber die deutihe Banerndelegation 
nadı Rufland, 
A.. Kröfer. 
Mt. Lake, Minn. 

Mittels Auto fehrten wir wieder 
zur Bahnjtation zurücd, um nunmehr 
unjere Reife in das deutiche Gebiet 
in der Ufraine anzutreten. 

Am 12. November erreichten wir 
den Bahnhof Priihip. Bier wurde 
ung mitgeteilt, dab wir einige Tage 
von unjeren Eijenbahnipagen fern 
bleiben wirrden. (Sier tit erjichtlidh, 
daf; die Todmaf-Bahn, die bei Halb 
stadt vorbeiführt, nicht mehr geht. 
Y. 8.) Darum jollten wir uns das 
Notwendigite für drei Tage mitneh 
men. Auch bier wurde ums wieder 
perichiwiegen, daß wir am Beitim 
mungsbabnhof angefommen waren. 
63 wurde uns erit mitgeteilt, als die 
Yutos bereit3 da waren. ‚Zuerjt be- 
fuchten wir die Majchinen- und Irat 
torenitation des SKtreiles Halbitadt, 
welche amı Wege nad dem Städtchen 
Halbitadt lag. Jedocdy waren wir hier 
auf Dolmeticher angewielen, und jo 
fonnten uns märdyenhbafte Bablen 
iiber die Traftorenleiitungen angege 
ben werden. Hier wurden wir mit 
beionderen Ehren empfangen: die 
Traftoriiten und Majchiniiten bilde 
ten vor der FZabrif Spalier u. jehiwenf 
ten bei unferem Erjcheinen rote Yab- 
nen, Ned erfolgter Belichtigung 
wurden no Anipraden gemwedhielt. 
Wir verließen alsdann die Tractoren- 
itation, um nody an demjelben Tage 
Halbitadt zu erreichen. In Halbijtadt 
angefommen, mußten wir mit den 
Autos einige Zeit auf der Straße 
halten, weil — die uns zum Emp 
fang bereitgeitellten Mufifer nod) 
nicht anmejend waren. NWad einem 
Aufenthalt von ca. 10. Minuten er 
ihienen diejelben, und wir fonnten 
nun unter den üblichen Klängen un- 
fer Quartier beziehen. Als wir es 
uns bequem gemadt hatten, trat 
Serr Ruß an uns mit der Bitte heran, 
es jolle ein jeder feinen eriten Ein 
druckt niederichreiben, damit er es der 
in Salbitadt befindlichen deutlichen 
Zeitung übergeben fönnte, Sc 
machte ihn dabei daranf anfmerfiam, 
dah landwirtichaftlich nichts Geriren- 
liches zu jdjreiben wäre, id) aber be- 
reit wäre, meinen Gindrudf niederzu- 
legen. 

Daranfhin meinte Herr Bus, id 
folle es dann lieber fein lajien, 

An demielben Abend hatten wir 
no eine Sigung mit der Sreislei 
tung. (Verwaltung von Halbitadt. 
A. 8.) Hier wurden wir über den 
Stand der Landwirtichaft im Nirei 
je Halbitadt unterrichtet. Auch wur 
de uns nod) verfichert, daß wir Ein 
zelbetriebe zu jehen. befommen twür- 
den; man wollte uns jogar Sulafen 
betriebe zeigen. 

Ich möchte jedod; nleich von vorn- 
herein bemerken, daß wir wicht einen 
einzigen Fleinbänerlicen Betrieb, 
vielweniger einen SAiulafenbetrieb zu 
iehen befommen haben! 

Am anderen Tage follte nun die 
erite Yahrt mittels Auto über Land 
gehen. Um 9 Uhr fammelten fich die 
Führer des Kreiles Halbitadt um die 
Delegation, um uns im Auto die 
landwirtichaftlichen Sehensmwürdig 
feiten des Kreifes Salbitadt zu zeigen. 
Da die Autos aber nicht erichienen, 
wurde beichlofien, uns einige Sehen? 
würdigfeiten im Ort Salbitadt an- 
zujehen. Wir Bejudhten u. a. die 
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Reitbahn und das Krankenhaus. Im 
stranfenhaus nahm ich die Gelegen- 
heit wahr, den leitenden Arzt um ein 
Dad zu erjuchen, weldyes mir au) für 
den nädjiten Tag zugeiidhert wurde. 
Da die Autos immer nod; nicht famen 
und die Delegation vorwärts jtrebte, 
famen wir zu Zub in dai Dorf Mun- 
dau. Bier fonnten wir die eriten 
Stalleinridhtungen der zweiten Stufe 
der joztaliitiihen Yandwirtichaft je: 
ben. Die neu eingerichteten Ställe 
waren 3. IT. jebr verbaut. Dem 
Mangel an Stroh wurde durdy die 
Sialleinrichtung abgebolfen. Die 
Nindpiehitälle waren als jogenannte 
Nturzitände gebaut. Das Vieh jtand 
vollitandig ohne Streu. 

Scmweineitälle jab man in verjcie- 
denen Baumeijen, die aber alle daraus 
hinausliefen, Streue zu eriparen. 

Wir jollten Mundau wahrjcheinlich 
nicht auffuchen, denn bier war nichts 
fir uns vorbereitet. Bier qab es 
noch einige Jamilien, die eine Kuh 
Ihr eigen nannien. Es waren metit 
Yandarbeiter und Armbauern. Ssbhnen 
wurde die Hub durch Gemeindever- 
janmmlungsbeichlus _ vergejellichaftet. 
Tie Kühe waren am VBortage un- 
jeres Eintreiiens in die Kolleftive ein 
verleibt worden, und zwar, nad) Aus 
funft der Xeiterin der Mildh- und 
Viehwirtichaft, unter folgenden Be 
dingungen: Wer feine Kuh an die 
Stolleftive genen Bezahlung abgibt, 
erhält feine Milch, wer hingegen jei- 
ne Anh der Nollefiive unentgeltlich 
überläßt, erhält Milch, jedod nur ge 
gen Bezahlung! 

Dies wurde von der Leiterin der 
Milch- und Biehwirtichaft wiederholt 
unter Beileim des fjüchltichen Land 
tagsabgeordueten Schneider und ei 
nes großen Teils der Delegierten er 
flart. Als wir uns jchon ca. hundert 
Schritt entiernt hatten und ich den 
Yandtagsabgeordneten Schneider auf 
die unerbörten Zuitände aufmerfiam 
macdte, erflärte er, wir miüffen uns 
getaucht baben, darum entichlofien 


wir uns zuridaugeben, doch wurde 
uns Die gleiche NAusiage mehrmals 
wiederholt. Wunmehr fonnte fein 


„yiweifel darüber beiteben, dai die An- 
weilungen jo lauteten, Es wurde je 
do in der Schlubjigung, welche die 
Delegation mit der Streisleituna ae 
meinjam batte, die Leiterin der Milch 
md Viehmirtichait herangebolt, wel- 
die ausjagen mußte, daf; fie ich geirrt 
und es ihrerieits ein Mihveritänd 
nis geivejen wäre, Da id; mir vorber 
lagen fonnte, da die Frau jo aus- 
lagen mußte, babe id es vorge 
zogen diejer Zigung nidıt beizumoh 
nen. 

Die Führung hatte inzwischen 
Wageır beitellt, und fo fuhren mir 
nunmehr mit Banjewagen durch die 
Dörfer. In dem einen Dorfe wurde 
eine Schweinezucht befichtigt, in dem 
anderen eine Obitplantaae. In Qich 
tenau bejicdhtigten wir eine aut ein 
nerichtete Butterfabrif. Die Fabril 
war für 3000 D3. (wohl Doppelzent 
ner ca. 200 Phimd. VW. 8.) Butter 
erzeugung jahrlih eingerichtet und 
mit deutihen Maschinen ausgerititet. 
Rad Angabe betrug die Buttererzeu 
aung vom 1. Nanuar bis 1. Oftober 
1931 1065 Ta}. Davon wurden 925 
D;. nad) Stalien und Kranfreih er- 
bortiert. 140 Dz. wurden für Er- 
nabrung der Sreisbemohner ver- 
wendet 

(Bortiegung folgt.) 


Nufland und das Evangelium. 
Bon ©. D. Rempel, Swift Current. 





Armes, armes Bolt wer hat wohl 
dein Rufen vernommen, oder was hat 
man an dem Millionenvolfe 
getan? Hat man ihm das Evange- 
lium als das Licht der Heiden, als 
den einzigen rettenden Anter zuge- 
tragen? Dder wo verhallten die 
Dilferufe der arınen Gefangenen von 
früher und von heute in den jchweren 
Sejängnijjen oder auf den Eisfeldern 
Sibiriens? — 

Es ijt nur ein Weg, ein Mittel, 
welches dem gebundenen Volke Hilfe 
und Löjung geben fünnte: Das it 
das Evangelium von der Siündenver- 
gebenden Snade, aller Welt geoffen- 
bart in der Dabingabe jeines lieben 
Sohnes Ieju Chrijti unferes 
Heilandes. Sollte es audy den rujji- 
ihen Macdthabern gelingen, was jie 
jegt vohrhaben, dab; jie die ganze 
Welt alö ihre Beute erobern fünnten 
und die jämtlihe Menichheit Sklaven 
ihrer gottloien deen würden, jo 
wirrde es nidyt glüclicher fein, wie 
es heute it. Wirde man ihm, im 
Gegenteil biervon die beiten Klajji- 
ichen Geießaeber geben, und dieje Ge- 
jege durch die beiten Heere der Welt 
beivabhren lajjen eines würde ihm 
troßdem fehlen, den Frieden in der 
Tiefe jeines Seelenlebens. Der Frie- 
de, den die Welt nicht geben fann. 

11. Nuhland hat feine Tyrannen 

jelbit erzogen. 


Angefangen von den allerniedrig- 
ten ®Peamten, bis binauf zum 
Zarenhbaus der Romanows: “Be- 
itechlichkeit, Untreue, Unzuverläjlig- 
feit, Vergewaltigung. Das ganze 
Rolf zur Gewijienloiigfeit erzogen, 
lebte wie im TQTaumel des Betrugs 
und des Vetrogenjeins. Auch man- 
che Werfe ihrer Schriftiteller haben 
bier ihre Linien gezogen. Denken 
ipir nur an einen, vielleicht der beiten 
einer, an Sraf Zeo Tolitoj, der zwar 
als Sittenlehrer galt, aber bejonders 
in feiner „Nuferitehung“ den grau 
envollen Weg aus der hohen ntelli- 
genz heraus, bis hinten in Sibirien 
fennzeichnet. Und das will er „Die 
Auferitehbung oder Wiedergeburt“ 
nennen. Weld’ eine graufamme 
Täufhung für ein geiitig und geiftlich 
juchendes Volf. Nit e8 da zu verwun- 
dern, dab fih der grauenvolle Wen 
nad Sibirien und Sadalien immer 
mehr und mehr ausbreitet? Heute, 
welch’ eine Antwort bat das betro- 
gene Rolf feiner Inteligenz auf al- 
le jene fragen gegeben? Nur 
was man ihm m erzieheriicher Weile 
Sahrhunderte lang eingedrillt hat, 
das hat fich zuriikgewandt und zer- 
fleifcht mum feine bisherigen Führer. 


Das Volf fennt ja feinen andern 
Weg als diefen. Und wo vor langer, 
langer Zeit nur das Urteit „fort mit 
ihm nad Sibirien“ für alle die, die 
der ntelligenz zur Nusführung 
ihrer frivolen Sandlungen binder- 
lich zu fein jchienen, da wendet nım 
das Volk, das endlich feine uralien 
eileln hat fprengen fönnen, nur die 
äbnliden graufamen Mittel an, 
mit welchen es felbit gebunden war. 
Kit e8 da nit auffällig, dak das 
Haus der legten Romanoms als 
das erite hat diefen Weg geben miti- 
jen? Sa, es hat uns mit tiefem Weh’ 
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erfüllt, dieNadhricht von jenen Schref- 
fenstagen für das Saiferhaus und 
feiner Gewaltigen. Gleich hatte man 
das Gefühl, als jei es nur erit ein 
Auftadt zu weit größerem Rad)e- 
akt, des bisher gefnechteten Bolts, 
dejfen Ketten wie durdy die Geichide 
der Zeit zerrijien worden. Zugleid) 
aber erfennen wir, dah die Sünde, 
die fi vorerit jcheinbar ungeitraft 
ausführen lieg und ji) dann über 
jeine Opfer brititete, jich zulegt um- 
wendet und jich an dem rädht, der fie 
zuerjt ausführte. c 

Wieder und immer wieder wird 
man davon überzeugt, da es bier 
nur ein ficheres Mittel „Das Evan- 
gelium”“ gibt, welches helfen fann. 
Unwillfürlidy aber will uns da nod) 
ein Gedanke beichleihen und zwar: 
was jenem Bolf wiederfahren, jollte 
uns eine Zehre jein. Wo dort auf 
Wegen der Bildung, der Erziehung 
und des VBerwaltungsivitems das Ge- 
mwijien des Volkes nicht geweckt, oder 
zu Beflerem angeregt iit worden, 
mußte es zulett jo ein gewijjenlojes 
Urteil an jich jelbit vollziehen. 

II, Die Gvangelijation in Ruhland, 

Unter den denkbar jchwierigiten 
Verhältnijien iit troß alle dem, den- 
nod) viel Evangelium unter das Volt 
gebradyt worden. Nur war es der 
großen Mafle gegenüber verhältnis- 
mäßig zu wenig. Der Drud von Sei- 
ten der Regierung und unteritügt von 
der orthodoren Stadtsfirde, hat 
fehr viel Tätigkeit der Evangeliichen 
und der Evangelilation im allgemei- 
nen unterdrüdt und verhindert. Wie 
graufam man dabei vorgegangen, 
follen uns etlihe Beispiele jagen, die 
wir bier folgen lajien: 

Sehr gekürzte Ausipriiche etlicher 
Evangeliiten, gefammelt von 3. ®. 

— Darf beriditen, daß ich fort- 
fahre von Dorf zu Dorf, von Stadt 
zu Stadt, von der flrim bis Peters- 
burg und von da bis Bafu, Warichnu, 
Libau ujw. die frohe Botichaft zu 
tragen. Nm legten Sabre war id 
Elf Monate unterwegs, habe mehr 
ale 50 DOrte beiudt. Nm ganzen 
waren e8 22,000 Werit zu Land und 
3000 3erit zu Wajler zuriücdgelegt. 
Der Herr bat uns gejegnet und be- 
wahrt. 

Auf jolden Reilen itöhßt man oft 
auf aroke Schwierigkeiten. Mand- 
mal iit unfer Qeben in Gefahr, aber 
der Serr bewahrte und. A. 8. 
April 1911. 

— id; war längere Zeit in Sibiri- 
en, wo id die großen Gefängnifie 
Rußlands bereiite, aud die Koh. 
lenbergwerfe und Gold und Platin- 
mienen mit ihren 16700 Gefangenen. 
Elf Tage dauerte die Fahrt bis ich 
Arbeit beainnen fonnte. Das erite 
war ein Gefängnis mit 3000 Gefan- 
genen. Hier durfte ich alio mit der 
Verkündigung des Evangeliums, zu 
weldem Zmed id; ausgegangen, be- 
ginnen. Nadı Schlu der Verfamm- 
lung jteht einer der Sefangenen auf, 
tritt auf mich zu, iiberreicht mir eine 
alte fhmustige Vifietenfarte, bedantt 
fih berzlich für den Beiuch und das 
föftliche Wort, das er noch nie gehört 
bat und bittet mich, ich folle, wo ich 
zurüdfommen wiirde, feiner lieben 
Frau in Moskau auch dieje Botichaft, 
die er befommen, fanen. Inire An- 
dacht dauerte von 10. Uhr morgens 
bis 5 Uhr Abends. 


“ (Hortfegung folgt.) } 





„Breie" Bibelkurje 
Bejonders für das Heim! 
in Deut und Englifch 
(Nur $1.00 per Kahr für Druden 
und Bojtgeld.) 
Der Plan: „Durd die Bibel, 
Bud) für Buch“ 

Die Bibel ift das einzige Tertbud 
Rev. 3. B. Epp, Hesston, Kanjas. 
(25 Sahre lang Bibellehrer gewefen 

ın Schulen und Miffion.) 


Henefle Radhridten 


— Bafhingten, 3. Juni. Lent- 
nant Thomas 9. Majjtie Hauptper- 
fon in dem fürzlicen Ehrenmordpro- 
ze& in Honolulu, erhielt heute vom 
Marinedepartement den Befehl, fich 
am 23. Juni an Bord des Schladit- 
Ichiffes „New Merico” in der Phila- 
delphia Flottenwerft zum Dienjt zu 
melden. 

— Die Dinge entwideln fich jchnell 
in Rukland, und es beiteht jeder 
Grund zu der Annahme, daß die 
Tage des Bolihewismus gezählt 
find. Er wird nicht durdh fremde 
Einmiihung verjchwinden, fondern 
infolge der Madt der Tatjadhen, 
einfach deshalb, weil das Volt fidh 
feine Schredensherrihaft nicht län- 
ger gefallen lajfen will. Die Rufjen 
werden jelbit ihr od abwerfen, 
und nad) einer allgemeinen Erbe- 
bung 

wird eine Diktatur folgen, 
die ihrerjeit3 eine neue Zeit berauf- 
befchwören wird, 

Der große 
Somjetts zur 





Kraftaufmand der 
Durdführung ihres 
Yünfjahrplans hat völlig verfagt, 
und Moskau, das do Sämtliche 
Nahrungsmittel des Landes bewirt- 
Khaftet, ficht fich heute gezwungen, 
den Weizen für Wladimojtot und 
den fernen . Diten in Rondon auf- 
aufaufen. Aufberordentlidh bezeid- 
nend ilt die Auflöfung des Oberiten 


Wirtihaftsrates, der die gefamte 
industrielle XQätigfeit des Qandes 
fontrollierte. Die Borberrihaft der 


Schwerinduitrie bat 
Ende genommen, 

Die Nettung wird indeffen durd 
die ruffiihen Bauern kommen. Alle 
Bemühungen Mosfaus, deren BWi- 
deritand zu breihen, find hoffnungs- 
los neicheitert. (Bon Alerander fle- 
renffi, eritem Präfidenten der ruffi- 
fhen Republik.) 

— Paris. Hier herrfcht die An- 
fidht vor, dah die Erflärung des ame- 
rifaniichen Staatsjefretärd Stimfon, 
in der er die alte Saltung Ameritas 
in Sacdyen der Ktriegsichulden wieder- 
holt bat, wejentlich dazu beigetragen 
bat, die franzöftiche Stellungnahme, 
daß ein weiteres Moratorium der Re- 
parationszahlumgen das befte Reful- 
tat daritellen dürfte welches auf der 
Laufanne-Ronferenz, die am 16. umi 
ihren Anfang nimmt, zu erzielen fei. 

— Rien. Depeichen ans Bufareit 
bejagen, 130 Ausfäßige in der Lepra- 
folonie Tiichileiti hätten gedroht, auf 
Bufareit marjchieren zu wollen, falls 
ihnen nicht bejiere Nahrung gereicht 
werden jollte. Die Situation foll der 
Tatjadıe erwacien fein, dab Land- 
leute und Viftualienhändler, die von 
der Regierung jeit langem nidht be- 
zahlt wurden, fich geweigert, in der 
Ausfäbigenkolonie erftflaffige Waren 


abauliefern. 
Nufland, Hier 


nunmehr ein 


— Betrowsf, 


murden 16 Gifenbahner imegen 
Pflihtvernadläffigung vor Gericht 
geitellt und dadurd erfuhr die Def- 
fentlichfeit zum erjtenmal, daß fi 
am 16. Mai ein jchwerer Eijenbahn- 
unfall ereignete, der viele Opfer ge- 
fordert hat. 

Zwei überfüllte Baflagierzüge jtie- 
Ben in der Station Zelonaya zwiichen 
Charfowm und Dnieperpetrowst zu- 
jammen. Dugende von Pafjagieren 
wurden bis zur llnfenntlichfeit ver- 
itiimmelt. 

Der öffentliche Anfläger beichuldigt 
den Stationsmeiiter von Zelonaya 
und andere Eijenbahnangeitellte, fie 
hätten in der Betrunfenheit die Sig- 
nale vermechjelt. 

Im Sanuar wurden bei der Kolli- 
fion eines Fradhtzuges mit einem Pai- 
jagierzug in der Nähe von Mosfau 
50 Berjonen teils getötet, teils jchwer 
verlegt. Die für die Eifenbahnun- 
fall verantwortlihen Eifenbahnbe- 
amten wurden mit jcehmeren Gefäng- 
nisitrafen belangt. 

— Wafhingten. Der Kongreh 
machte in beiden Säufern gewaltige 
Anjtrengungen, um mit allen dringli- 
den Seichäften aufzuräumen, jo daf 
Vertagung anfangs näditer Woche 
erfolgen fann. 

Sm Senat wurde die demofratiiche 
Notitandshilfe - Gejekgebung ange- 
nommen, wofür der Senat $300,000,- 
000 vergeben will. 

— Breit. Die zweijährigen Be- 
mübungen, den $5,000,000:Schaß 
des 1922 an der franzöfiichen Hitite 
untergegangenen Dampfers „Eappt” 
zu heben, haben die eriten Friichte ge- 
tragen. Taucher des  italieniichen 
Veraungsichiffes „Artilgio” haben 
$15,000 in Gold aus dem verfunfe- 
nen Schiffe an die Oberfläche ge- 
bradt. 

Die Suche nad) dem Gelde der 
„Egypt“ bat bereits 15 Menichenleben 
und 2 Schiffe aefoftet. 

— #erlin. Der Präfident des 
neuen preußiichen Zandtags, der Na- 
tionalfozialift Sans Kerrl, fcheint in 
Uebereinftimmumg mit den Xenden- 
zen feiner Partei auf eine Auflöfung 
des eben erit gewählten Landtags bin- 
zuarbeiten in der Hoffnung, bei NReu- 
mwahlen eine abjolute Mehrheit der 
Zandboten erlangen zu fönnen. 

Zum Zmerd der Landtagsauflöfung 
beabfihtigt Herr Kerr! eine Sikung 
einzuberufen, der er, der Präfident 
des preußifchen Staat3rats, Dr. Kon- 
rad Adenauer, der Oberbürgermeiiter 
bon Köln, jowie der amtierende Mi- 
nilterpräfident Dr.-Ing. 9. SHirtfie- 
fer, der in Abmwejenhehit des Miniiter- 
präfidenten D. Otto Braun, an der 
Spike der „geihäftsführenden Regie- 
rung“ jteht, beimohnen würden. Die- 
fen drei Beamten fteht unter der Ver- 
faffung Preußens das Recht der Auf- 
löfung des Landtages zu, die der 
Zandtagspräfident zu beantragen be- 
abfichtigt. 

Zum Ausgangspunkt feines Vorac- 
bens beabfichtigt er die Anichuldigung 
gegen den Miniiterpräfidenten Braun 
zu erheben, der verfuche, die Bildung 
eines neuen Minifteriums aufzuhal- 
ten, wenn nidjt gar unmöglich zu ma- 
chen. 

— Gemeinfam warteten die drei 
führenden europäiihen Sentralban- 
fen, die Reihöbanf, die Bank v. Eng- 
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land und die Bank von Frankreich, 
mit ihren Wocenberidhten auf. Ob- 
gleich der Goldbeitand der Keich3banf 
in der am 7. Nuni beendeten Woche 
von 862,700,000 Reidhsmarf auf 
848,400 Reihsmarf janf, jtieg die 
Devijen- und Golddefung von 25.2 
auf 25.3 Prozent. Der Devtjenbe- 
jtand wies eine Steigerung um 128,- 
600,000 AM. auf 138,200,000R.M. 
auf, während der Notenumlauf leicht 
zurüdging. 

Die Golddedkung des engliichen 
Nfundes jtieg in der am 9. unit be- 
endeten Woche gegenüber der Bor- 
woche von 34.2 auf 34.6 Prozent. 
Der Goldbeitand erhöhte fi von 
129,341,000 auf 132,161,000 ®fund. 

E3 iit nicht weiter verwunderlich, 
dak die Banf von Franfreic ein mei- 
teres Steigen in der Golddedung des 
Franken in der am 3. Nuni beendeten 
Woche aufmweiit. Pie Dedung jtieg 
nämlich wegen der weiteren Zunahme 
des Soldhort3 von 72.92 auf 73.47 
Prozent. 

Tofio. Laut einer Meldung der 
japaniihen Nadrichtenagentur Ren- 
ao aus Hailıun gab ein Brigade- 
Kommandeur der 14. japaniichen Di- 
pifion, General Siramatfu, die Mit- 
teilung aus, da feine Truppen den 
Streitkräften des gegen Napan rebel- 
lierenden Mandichugeneral® Mah 
Chan San im Norden der Mandichu- 
rei eine Niederlage beigebracht haben. 
Seneral Mahs Truppen jeien bon der 
Sulan-Hailu-Bahn abgetrieben wor- 
den und zögen fich nach Heino zurüd. 

— Der dentihe NReihsinnenmini- 
ter reiberr Wilhelm von Gayl er- 
flärte in einer Sigung des Neichgrats, 
die Regierung des Stanzlers von Pa- 
pen jet fich bewußt, dat die Reichsver- 
fafiung einer griümdlichen Revifion be- 
dürfe und das Kabinett beabfichtige, 
fi diefer Aufgabe zu unterziehen. 

„Die Weimarer VBerfafjung, deren 
Hüter ich ala Reichsminifter des In- 
nern bin,“ führte Herr von Gayl aus, 
„Wt jeit ihrer Annahme gar häufig 
durch Tegislative Eingriffe durchlö- 
chert worden. Nach Anficht der beiten 
Autoritäten bedarf fte einer Repifton. 
Diefer Aufgabe werden wir und allen 
Ernites widmen. 

„Eins muß ich indeh; betonen: Da3 
Gerede einer Revifion im Sinne der 
Wiederberitellung der Monardie iit 
unfinnig und jchädigend. 

„Meiner Geburt und meiner Er- 
ziehung entiprechend bin ich perfönlich 
der Anficht, da die Monarchie die 
beite Regierungsform für ein Bolf 
it, das im Serzen Europas wohnt. 
Immer werde ich danfbar die Ber- 
dienite anerfennen, die das frühere 
fatierlihe Haus der Nation geleistet 
bat. 

„sc bin indeffen überzeugt, dah 
dies eine Angelegenheit ift, mit der 
wir uns jeßt nicht zu befaljen haben. 
Uniere Sauptiahe ilt, die Notitän- 
de im Volfe zu lindern. 

„Entichieden bin ich gegen die Ser- 
einziehung irgend eine neuen Ele- 
ments der Verwirrung durd ein An- 
fchneiden der frage über die beite Re- 
gierungsform für den Staat, dem wir 
vor dem NReichspräfidenten Treue ae- 
ihworen baben. Sin diefem PRunfte 


find der Kanzler und alle Mitglieder 
feines Rabinetts einig. 
„Bir find als reaftionär verjchrie- 
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en worden. Wir werden e3 zu tragen 
willen.” 

Rudolf Breiticheid, der Fraftions. 
Führer der jozialdemofratiichen Bar. 
tei im Reichstag, verlangt die fofor. 
tige Einberufung des Reichstagsaus. 
ihuffes für Auswärtige Angelegen. 
heiten, auf den Grund hin, daß die 
Regierung von Bapen eine Ausland. 
politif betreibe, die von jener des 
Brüning-Slabinettes erheblich abiwei. 
he. 

Er fügte bei, das in der letten Mo. 
che veröffentlihte Programm der 
neuen Regierung jet „außerit mager“ 
gewejen, weshalb es angebradt jet, 
den Ausihuß für Auswärtige Angele. 
aenheiten, einen der beiden itändt. 
gen Ausichüffe, die troß der Auflo- 
jung des Reichstags weiter funftio. 
nieren, ohne Verzug einzuberufen, um 
ihm die Delegenheit zu geben, mei. 
teres itber die Zmwede und Ziele der 
Regierung in Erfahrung zu bringen, 

— New Haven, Gonn. Die 
Schließung der Mechanics Banf, die 
iiber Depofiten von $19,000,000 ver. 
fitate, führte zu einem Beichluß der 
Mitglieder des bhiefigen Clearing 
Soufe, für Abhebungen über geiifie 
Peträge hinaus eine ?riit von nemm« 
zia Tagen zu fordern. 

Rerhandlungen find im Gange, um 
amet andere biefige Banfen mitein- 
onder zu verjchmelzen, die dann die 
Mechanics PBanf, die zu den ältelten 
Unternehmen der Stadt gehört, über- 
nehmen jollen. X\in dem geicloffe- 
nen Nnititut hatte auch die Stadt. 
verwaltung einen Petrag von $2,- 
000,000 Tiegen. 


Sausphone SHansphone 
53 844 55 698 


Dr. Glanfien- Dr. Oclters 


Chirurgie, Geburtshilfe, Innere Kranls 
beiten. 
612 Boyd Bldg., Winnipeg. 
— Bhone 26 724 — 
Epredftunden von 2 — 5. 


Dr. N. %. Nenfeld 


MD, L.MECE. 
GSehnrtähilfe — Innere Krankheit — 
Chirurgie 2 
604 William Ave., — Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Sprehftunden: 2—5 nadmittage, 
und nad Vereinbarung 


Dr. Geo. B. MeTavit 


Urat und Operateur 
— Cpricht Deutih — 
X-Strahlen- und elektrifche Be- 
bandlungen .. Quart8 Mer- 
eury Rampen 
Spredftunden 2-5; 7-9. Phone 52 876 
500 504 College Ave. — Winnipeg. 


? 
Dr. DH. Herichfield 
Braftifher Arzt und Chirurg 
Spridt beutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 158 


576 Main St., Ede Alerander | 
Rinnipeg,Man. 
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Dr. L. J. Weslak 


Dentiher Zahnarzt 
417 Selkirf Ave, Binnpen, Man. 


Dtfice-Bhbone: Wohnungs-Wbone: 
54 466 53 261 


@ediegene Arbeit garantiert. 
Begueme Bablungen. 
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Nerven: 


erzleidende haben in Taufen- 
u kn Fällen bei allgemeiner Ner- 
venihwäche, Schlaflofigkeit, Heraklop- 
fen, Nervenfchmerzen, uliv., mo alles 
veriagte, in der garantiert giftfreien 
„Ematofan-Stur“ eine legte Hülfe ge- 


iunden. (6-mwödige Kur $3.05). 
N roihüren und Dantesichreiben 
umfonft von Emil Kaifer, (Abt. 9), 
ur Herkimer St., Nodeiter, N. 2. 
E 











— Der frühere franzöfiihe Premi- 
er Andre Tardieu md dreißig feiner 
Anbänger bildeten eine neue Partei, 
um die Politif des gegenwärtigen 
Premiers Herriot, des Führers der 
mehr oder weniger liberal gefinnten 
Radikaliozialiiten, zu befümpfen. 

Die neue Partei nennt fidy „repu- 
blitaniiches Zentrum.” Qardien, dei- 
jen Hauptinterefje in der VBerjechtung 
feiner jchroffen Außenpolitik bejtebt, 
gilt bisher als ein Mitglied der „re- 
publifanischen Linfen,“ die aber troß 
ihres Namens aud) bereits ziemlid) 
weit rechts itand. Mit ihm find von 
befannten franzöfiichen Bolitifern die 
Kammerabgeordneten Paul Reynaud, 
Louis Rollin, Maurice PBetiche, Jean 
Farby md Defire Ferry der neuen 
Partei beigetreten. 

— leid; nad) feiner Rüdfehr ans 
Raihington, wo er mit den Herren 
im Arbeitsamt Rüdipradye nahm, teil- 
te der amerifaniiche Einumvanderungs- 
fommilfar Edward Gorfi auf Ellis 
Ssland mit, dab Waihington zehn 
Beamte jchict, da ein gewaltiger An- 
drang nad) Rücdreije-Erlaubnisichei- 
nen herrict. 

Kommilfar Eorfie aab befannt, dat 
monatlich jegt etwa 5000 Ausländer 
um die Riüdreije-Erlaubnis nadju- 
hen. Dabei jei es vorgefommen, daß 
Verzögerungen, Die jchwer gerügt 
wurden, eintraten, weil eben der 
Stab nit für die Bewältigung jo 
vieler Anträge ausreichte. Der ge- 
waltige Andrang ilt ein Zeichen der 
Depreifion. 

Wie man doc mandhmal falid über 
eine Sache denft! 

Sn diefer Zeitung jahb ich eine 
Anzeige „Gefahr droht,“ wenn ein 
entgegenfommender Fahrer nicht ab- 
blendet! Warum mit dem Xeben 
ipielen. „Ever Ready Glare Shield“ 
gehört unbedingt an das Fahrzeug 
eines verantiwortlidhen Fahrers. 

Wie ich das lab, jagte ich mir: 
„D ihr Kaufleute, wollt ihr aucd 
nod) die Menjchen ängitigen um eu- 
re Waren zu verfaufen. Das wird eud) 
bei mir nicht gelingen.“ 

Da id einige Tage darauf, infol- 
ge Blendung durd) das Licht eines 
entgegenfommenden Fahrzeugs, nur 
zufällig einem jchweren Unglidf ent- 
ging, entichloß ich mich, doc mir ei- 
nes von diefem angepriefenen Ever 
Ready’S zu verjchreiben. 

Sc, bin angenehm überrafcht, wel- 
die Dienite es mir leiftet. E38 bietet 
mir vollitändigen Schuß gegen jede 
Blendgefahr, bei Naht gegen die 
Headlights und bei Tag gegen die 
Sonnenitrablen. Außer dem ficheren 
ES dnig, den e& mir nachts bietet, 
fahre id jegt an den Seadlights 
borbei als ob fie nicht da mären, 
wirft mein Ever Ready jehr wohltu- 
end auf meine Augen. Sch kann 
jegt bei Tag jtundenlang gegen die 


Sonne fahren, ohne daß meine Au- 
gen unter den Sonnenitrahlen lei- 
den. Dadurd), dab Ever Ready nad) 
allen Seiten drehbar ift, fann man 
es leidyt mit einer Sand in jede er- 
forderlidie Zage jtellen. ‚E8 ijt, mei- 
ner Anficht nach, die beite und billig- 
ite Vorrichtung, die id) gegen Blend- 
gefahr fennen gelernt habe. 

sn Snterejje Unglüdsfälle zu ver- 
büten und den Fahrern ein ange- 
nehmes Sabren zu ermöglidyen, füb- 
le id mid veranlaßt, diefe Zeilen 
zu veröffentlichen. Sch empfehle je- 
dem Auto- und Trudfahrer ji) ein 
Ever Ready anzuichaffen. €. ©. 

— Detroit, Mid, 9. Juni. Rev. 
Charles €. Eoughlin, der durd) feine 
Reden iiber das Radio allgemein im 
Xande befannt gewordene fatholijche 
Seritliche, Fiindigte an, daß er $5,000 
zur Speifjung der in der Bundes- 
bauptitadt mweilenden Striegsvetera- 
nen geben wolle, Er werde Rev. 
sanes N. Kor in Pittsburgh beauf- 
tragen, die Summe zu überreichen. 
Sollte das unmöglid) fein, dann wer- 
de er jelbit nad Waihington reijen. 

—Bafhington, den 9. Juni. Wäh- 
rend Vertreter der iriegsveteranen, 
die zweds Erreichung der Bonusaus- 
zablung bier weilen, den Kongrebab- 
geordneten ihre Forderungen über- 
reichten, gab Dr. William E. Forvlee, 
Sejundheitsbeamter des Diitrifts von 
Kolumbia, befannt, dah die Zujtände 
unter den berumlungernden und 
ärmlich gefleideten Kriegsveteranen 
ganz „Hirdhterliche”“ und „erbarmens- 
werte“ jeien. 

Die bejuchende Truppe von 8,000 
den Bonus beifichenden Veteranen 
wurde höflich aufgefordert, abzurei 
jen. Trog rapid abnehmender Le 
bensmittel und Gelder in den Camps 
find die „Bonusfrieger“ aber nicht 
willens, jegt heimzugehen. Sie wol- 
len abwarten und ausbarren und vor 
allen Dingen erit einmal das Stimm 
ergebnis im Sauje hören, wenn der 
Bonusplan vorgenommen wird. 

— New Dorf, 10. Juni. William 


d. Duff, en 18 Nabre alter Farbiger, 


wurde heute Abend in einer Tele- 
pbonzelle in Jamaica, Queens, ver- 
haftet, während er, wie die Polizei 
jagte, ein Telegramm diktierte, das 
an Names A. Moffat, den Bizepräfi- 
dent der Standard Dil Co. von New 
Serjey, gejandt werden jollte und ihn 
anmwies, $30,000 zu bezahlen, um zu 
verhindern, dab Moffats 18jährige 
Tochter Pegay und ihr Bräutigam 
Names Garlisle entführt und gemar- 
tert werden. 

Duff gab angeblih Arthur Kohn 
Saynor, 18 Nabhre alt, als feiner 
Komplicen in dem Erpreflungsverjuc 
an. Duff und Gaynor, der in einem 
Brooflyner Hoipital liegt, wurden 
wegen Grpreijung verhaftet. An 
Saynors Bett jteht ein Beamter. 

— New York, 9. Juni. Sammel 
Seaburv, der Ankläger gegen Mayor 
Names I. Walfer von New Norf, hat 
in jeinem dem Gouverneur Franklin 
D. Roojevelt üibergebenen Beridht er- 
flärt, daß der Mayor ungeeignet jei, 
länger im Amte zu bleiben und dab 
das Bemweismaterial die Amtsentfer- 
nung Walfers vollfommen redıtfer- 
tige. 

— BRaihington, den 9. Juni. Die 
Prohibitionsfrage, deren Erörterung 


Mennenitifcdye Bunbfian 


durch den fürzlichen Brief des Kohn 
D. NRodefeller jr., den Widerruf des 
18. Amendements fordernd, einen 
itarfen Aufihwung erfahren hatte, 
jteht heute im Vordergrunde des all- 
gemeinen öffentlihen Snterejjes. 
Dies umfjomehr, ald die Gegner der 
Brohibition verjchiedene neue Mit- 
jtreiter erhielten, die bislang. im geg- 
nerifchen Yager fümpften. 

YAucd) im Nepräjentantenhaufe wur- 
de die Prohibitionsfrage heute er- 
örtert. 

— Weit Point, R.Y., 11. Juni. 
Den Kadetten von Weit Point, die 
nunmehr als Offiziere in die Armee 
der Vereinigten Staaten eintreten, 
wurde von dem im Nubeitand leben- 
den Beneralmajor IS. ©. Harbord die 
Mitteilung gemadt, daß es nur zu 
wabhricheinlicd iit, daß zu ihren Xeb- 
zeiten nod) einmal die Straßen wi- 
derhallen von dem Schritt maridie- 
render Soldaten. 

„seiner, der den Strieg Fennt, 
wünjicht ihn herbei, doc) jolange Neid, 
Mizaunit und andere üble Eigen- 
ichaften im Menjchenberzen wohnen, 
jolange Nationen um die wirtichaft- 
lihe Vorberrihaft fäampfen, jolange 
die Bevölkerung in Gebieten, die nicht 
erweitert werden fönnen, zunimmt; 
jolange gleiche Nailen durd Fünit- 
lie Grenzen auf dem europäiidhen 
Stontinent von einander getrennt find, 
folange wird es Krieg geben. 

Als weitere Kriegsurfahen wurden 
von dem Generalmajor genannt: 
die Philippinen, die einit die Beute 
des Stärferen werden, die rote Ge- 
fahr in Ruhland, der Bürgerfrieg in 
China und die Armeen der hungri- 
gen Männer ımd Frauen in jedem 
Zand der Welt. 

E83 möge fein, dab die Kadetten 
noc) den Sirieg erleben werden, der 
allen Siriegen ein Ende madıt und 
die Früchte einheimien werden, für 
die ihre Väter umd Brüder geblutet 
haben. 

— Waihingten, 10. Juni. Ban- 
diten, die heute eine Filiale der Waib- 
ington Mechanics Savings Bank 
überfielen und mit Rebolvern die 
Banktbeamten und adt Kıumden in 
Schady hielten, entfamen mit einer 
Beute von $3,000, Der Raub wurde 
in weniger als fünf Minuten ausge- 
führt. 

— Santiago, Chile, 8. Juni. Die 
neue fozialiitiiche Regierung in Chile 
bat heute hileniichen Salpeter, das 
Sauptproduft Ehiles, der ruffiichen 
Sovietregierung al8 Taufhhandel für 
ruffiiches Petroleum angeboten. Wie 
die Negierungsvertreter erflärten, 
bängt diejes Taufchangebot mit der 
IImorganifierung de Cojah Sal- 
peter-Slonzerns zufammen, in dem 
$375,000,000 englifches und ameri- 
faniiches Kapital inveftiert ftnd. Be- 
reits jeit einigen Boden hatte fi) in 
ganz Chile ein Mangel an Petroleum 
bemerfbar gemadt, dem jet durd 
das Taufihangebot an’ Rußland ab- 
gebolfen werden joll. 

Das Finangminifterium bat die 
erite Mahnahmen ergriffen, die als 
Sozialifierung gedeutet werden fün- 
nen. &s iit beichloffen worden, Die 
Sentralbanft von Chile umgzuorga- 
nifieren, und zwar derart, dab ein 
Angeitelltenrat geichaffen wird, der 
die Banken zu leiten und zu ver- 





Lehrer! 


rl. Lydia Penner, Lehrerin, mit 
„Beugnis 1. Slajje, und 

Philip Penner, Lehrer, ebenfalls mit 
Beugnis I. Hlafie, 

juden Anjtellung für’s 

Schuljahr. Gehalt 

funft. Wdrejje: 

e/o G. H. PENNER 
1134 Ave. i North, Saskatoon, Sask. 


fommende 
nach WUebereins 











walten bat. 

— BPhiladelphia, 11. Juni, 
Bwei Diebe, die fich eines fchlauen 
Iris bedienten, haben die Girard 
Truft Company in leicht verfäuflichen 
Wertpapieren in Höhe von $200,000 
beraubt. Die Wertpapiere, die von 
der Benniylvania Company eingelau- 
fen waren, lagen dem Beamten Er- 
win Siero zur Prüfung und Nacdyzäh- 
lung vor. Deijen Telephon Elingelte 
plöglid) und eine aufgeregte Stimme 
teilte ihm mit, dab $50,000 in Bonds 
auf einem Tijch in einem anderen 
Zimmer liegen gelajjen worden jeien. 
Der Beamte lief in das andere Zim- 
mer, fand aber nichts umd als er an 
jeinen Tijch zurüdfehrte, waren die 
Bonds verichwunden. 


Sichere Genejung für Krante 
durch das mundbermirlende 


Eranthematiihe Heilmittel 
Auh Baunfheibtismus genannt 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei 


sugefandt. Nur einzig und allein edhi 
au baben bon 


John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Berfertiger des 
einzig echten, reinen eganthematifchen 

Deilmittel. 
Retter Box 2273, Brooklyn Station, 
Dept. 2 O—— Cleveland, D. 
Ban büte fi vor Fäljchungen und fals 


den Unpreifunaen. 


Bruchleidende 


Werft die nuslojen Bänder iveg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’s Plapao-PBads find ver. 
Ihieden vom Brudhband, weil fie ab- 
ficptlich felbitanhaftend gemacht find, 
um die Zeile fiher am Ort zu bal- 
ten. Steine Riemen, Schnallen oder 
Stablfedern — fönnen nicht rutjchen, 
daher auch nicht reiben. Taufende ba- 
ben fich erfolgreih ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die bratnädigiten 
Bälle überwunden. Weich wie Sam- 
met — leiht anzubringen — billig. 
Genefungsprogeh ift natürlih, alfo 
fein Brudband mehr gebraudt. Wir 
beweifen, was wir fagen, indem wie 
Ahnen eine Probe Plapao völlig um« 
fonft zuichiden. 


Sonden Sie fein Geld 


nur Xhre Adrefle auf dem Kupon für 
el Plapao und Bud _. 








Senden Sie Aupon hente an 
Blapao Laboratories, Anc., 
2899 Stnard Blda., St. Louis, Me, 


Mdrefle ii 
Mm 











Wanduhren, 

MWeduhren und Tajchenuhren werden 
gewilienhaft und unter Garantie re- 
pariert bei Kohann Kojlowsty, 702 
Arlington Str. Winnipeg, Man. 








Kräutertee! 


Anformationen und Berfand von 
C. A. WIELER (Masseur) 
Altona, Manitoba 








— Wie es fich heransgeitellt hat, 
tit die Magd Violet Sharpe aus dem 
Saufe der Morrows, die fi vor dem 
zweiten Polizeiverhör in Verbindung 
mit der Entführung und dem Morde 
des Fleinen Zindberah vergiftete, um- 
ihuldig und hatte mit dem Berbre- 
chen in feiner Weile eine Verbindung. 

— Die alte Neniernng in Manito- 
ba unter Premier Braden, die pro- 
arejfiv-liberale Partei hat in Mani- 
toba gefiegt, ja hat die abiolute Mehr- 
heit in der Zegislatur errungen. Dr. 
ER. Wiebe von Winkler iit gemählt 
worden. Dal; das Mennonitenvolf 
und die Deutichen jehr froh darüber 
find, weil; ja ein jeder, in dejjen Bruit 
ein deutiches Herz jchlägt, und die 
anderen werden es auch veritehen. 
Mayor Webb von Winnipeg wurde in 
Ailiniboia gewählt. 

— Der Neroplan des dentichen Pi- 
loten Sans Bertram, der nad Auitra- 
lien flog und weiter nicht von ihm ge- 
bört wurde, tt im Push in Auitra- 
lien gefunden worden. Gin zuritd 
aelallener Zettel beiagt, dag er mei- 
ter in den Buich aeivandert, um Hilfe 
zu finden. Alles wird dran gelegt, 
ihn zu finden 

— In Nenfundland iit die alte Ne- 
nierung bei der Wahl geichlagen wor 
den. 

— In Lanfane ift die Neparations- 
fonferenz zufammengetreten und 
mie’3 jcheint fann fie NReiultate zet- 
tigen. 

— Die fommmnniitiiche Regierung 
in Ehili murde nur 12 Tage alt und 
fie muhte da& Keld wieder verlaffen. 
Die alte Regierung hat die Leitung 
wieder übernommen. 

— (Gin Trodendof in Montreal 
wurde durch de Erplofionen in einem 
in Arbeit befindliden Dampfer voll- 
ftandiaq zeritört, wobei 25 Perjonen 
ihr Zeben verloren. 

— (ine Banf in Winnipeg wurde 
Yeßte Woche ıım $8,000.00 beitohlen 
bon einem Banditen, der ala Vertre- 
ter einer Finanzgeiellihaft fich ber- 
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Mennonitifcge Bundfcjaa 
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tungsbewußten Fahrers. 
feine Rolle. 


den Scheinwerfer frei. 
Preis 


a 


Gegen C.D.D. 





\ 





Ever Ready jtellt ich in jeder 
portofrei gegen Boreinjendung ses 50.90 
WEEEEN UIEVERRERRTERINEENN $1.05 


Vertreter für alle 


Gefahr 
droht 


“EVER READY GLARE 


die univerjal verjtellbare Blendichusicheibe für Tag und Nadıt, gehört unbedingt an das Fahrzeug eines verantmwor- 
Ob nichtabgeblendete Scheinwerfer entgegen kommen, ob Tonne oder Schnee blenden, jpielt 
Gver Neady wird ganz einfach in das Blidfeld geichwentt und jede Blendgefahr 
Troßdem bleibt aber bei Nadıtfahrt die Weberjicht über die Kahrbahn im Lichte der eigenen und entgegentommen- 
erforderlichen Stellung zwangsläufig feit. 
G. SCHWARZ 
281 McDERMOT AVE. 


Alleinvertrieb für Canada 
Teile Kanadas werden nejucht. 


wenn cin entgegenfommender 
sahrer nicht abblendeit 
Warum mit Dem Leben 


-— 


jpiclen? 
SHIELD” canaviihes Erzeugnis) 


iit jofort behoben. 


WINN IPEG, MAN. 





Telephon 89 247 





ausgab und jo Zutritt zur Banf nad) 
Banfihlu gewann. 

— Präfident Hoover ijt von der 
republifaniichen Konvention in Chi- 
cano als Kandidat zur Neuival als 
Präfident ernannt worden. 

— Sir Donald Mackean, ein Mit- 
glied in Premier Mac Donalds Na- 
binet von England itarb am 16. 
Suni durch Serzichlag. 

— Tofio. Das Nriegsminifterinm 
gab befannt, da der Beihluß ge- 
tabt worden jei, eine gewilje Zahl 
bon japaniihen Truppeneinheiten in 
der Mandichurei durd; Stavallerie zu 
erjegen, da die taftilchen Anftorderun 
gen der Hampagnie gegen die hineji 
jhen Gegner der Regierung Bu Yıs 
diejes verlangten. 

Die Ankündigung jagte nicht, wie 
viel Klavallerie abgejandt werden joll, 
no, ob die Verichtebung eine Ver 
itärfung der japaniihen Streitfräfte 
in der Mandichurei bedeutet. 

— Bukareit. Nadı Verhandlungen 
mit Barteiführern erklärte Nifolaus 
Tituleseu, er fer nicht imitande, ein 
neues SKabinett zu bilden. Sonia 
Carol hat nun Alerander Baida-Woi- 
wod mit der jchiwierigen Aufgabe be 
traut. Der lettere hofft, mit Bei- 
bilfe der Liberalen und der Bauern- 
partei ein Nabinett zuiammenzu 
itellen.. 

— Montreal. (Finen im diple- 
matiihen Leben äubßerit  jeltenen 
Iharfen Angriff auf die Rolitif des 
Saititaites leiitete fih der franzofi 
ihe Generalfoniul Edouard Carte 
ron, der am Yreitag zu einem langen 
Urlaub nah Frankreich abretite. Cı 
ließ die franzöfiihe Höflichkeit fallen 
und erflärte einem ®Wertreter des 
„Montreal Star“ aanz offen und 
unummunden, was er bon dem fon 
fervativen Premier R. B. Venett und 
feiner Bolitif denft. 
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Dalere und Geld nad) Rußland 


Geldfendungen zu den „Torgfin”:Laden werden weiter geleitet in 1.S.N. Dol- 


lar auf dem fichnelliten und fiheriten Wege. 


dung bis $10.00. 


Untoften 70 Gents für eine Geldien- 
[Breije in 1.5.4. Dollar 


Standarb Balete Europ. NAitatiiches 
284. By. Mannagrübe und 1%la. Reis $2.00 $2,50 
205. 1fg. Schmalz, 1%sfg. Neis, 2lg. Mehl 3.00 3.40 
352. 4Alala. Mehl, kg. Reis, 2lg. Mannagrüße 3.80 4.60 
234. Bfg. Mehl, fg. Reis, 2lg. Mannagrüße, Ifg. Schmals, 
1fg. Stüderzuder 5.00 5.80 
239. 2fg. Mehl, ifa. Neis, 1lg. Stüderzuder, fg. Mannagrüse, 
1fg. Butter, 1fg. Eped, 1fg. Wurft, geräuchert, 7.70 8.50 
Rleiderpafete. 
Rreife in 1.5.4. Dollar mit allen Unkoften, and Porto. 
No. 5 4 Meter auter Muslin, 80 cm breit, zum Rrauenkleid 3.15 3.40 
No. 6 5 Meter auter Muslın, 80 cm breit, 1 Baar Damen: 
itrümpfe, baummollene und ein Damenbemb 5.00 5.25 


Muiter werden nad Wunsch zugeiandt. 
&. A. Giesbredht 
Telephbon 87 152 


794 Alexander Ave. 


Winnipeg, Man. 





„Kanada mus Mbjaggebiete fiir 
feinen Weizen finden, aber rant 
reih fann allen Weizen, den es be 
nötigt, ebenjoleiht von Argentinien 
beziehen. 

„Der lette canadtich-franzöftiche 
Sandelsvertrag it abgelaufen, In 
Dttawa wurde erflärt, es würden zur 
feiner Erneuerung von canadiicher 
Seite feine Anitrengungen aemadıt 
damit Ganada auf der beboritehenden 
britfihen Weichsfonferenz; in DOtta 
va feine Hände frei habe, Die ganze 
Schwierigkeiten liegen alio auf cana 
Diicher Seite; denn Franfreich tit zu 
"Berbandlungen bereit, 

„Banada vernichtet infolge der 
Dennett-Bolitif feinen aanzen San 
del, ja es beneht Selbitntord, wenn e8 
der Politif des Premier N 
nett noch weiter tolgt.” 

Nach einer anderen Melduna bat 
der franzöfiihe Seneralfoniul Gar 
teron den ıbn 


N, Ben 


austragenden ei 


— 
tungsberichterjtatter in freundlicher, 
aber fräjtiger Weije an der Stehle 
gepadt, um ihm fo handgreiflich 
tlar zu maden, wie die Benett-Roli. 
tif den canadiihen Handel abwürgt. 

Eine Nadhriht der „Ganadian 
Prob“ bejagt, Canada itehe wieder 
einmal mit Deutichland in Verband 
lungen, um nad) der britiichen Reiche. 
fonferenz einen Sandelsvertrag zwi. 
Icyen beiden Ländern zuitande zu brin- 
gen. (MNebnliche Verfuche find ichon 
von der liberalen Macenzie King- 
Regierung unternommen worden, 
haben aber infolge verjchiedener IIm 
tande zu feinem pofitiven Ergebnis 
gefiihrt.) Courier. 

- 130,000 jtellenlofe Nkademiter 
wird voraussichtlich Deutichland im 
Sabre 1934 zählen. Univerfitäten u. 
techntiche Sochichuien find itberalf voll 
aegepropft, aber das Wirtichaftsleben 
wird nicht einmal die Sälite von 
ihnen aufzunehmen vermögen. 





Deutiche Waffeleifen, mit fei 
nem Muiter, daher dünne Waf 
feln. Auf jedem Waffeleiien 
in deuticher Sprache cine An- 
weilung, mie der Teig fit 
Ihhimadhafte Waffeln vorzube 
retien tit te Marffelerien iind 
815 Zoll im Durdymeiier umd 


palien fir die biefinen Nochber 


De Semicht 101b3 
ini IR 295 
STANDARD IMPORTING 


& SALES CO. 


156 Princess St, Winnipeg 


Drürfen im Magen, 


Verdauungsbeichwerden und 


bei Wajlerfuht brauche man 


Kröfers Quell Sprudel Salz 


(No. 1492 Prop 


ein ımentbehrlihes Mittel bet cdhron 
franfheit und Baflerfudt. Es tit ein 


Preis 


Hergeitellt bon 
%. &. Kröfer, 
Auch zu haben bei: 


or Pat. Med. Act) 
Darmlatarıh, Blähungen, bei Zuder- 


befanntes Blutreinigungsmittel 
$1.00 — 


Steinbadh, Man, 


Kröfer, 307 Sml Str., Winnipez 


Bros.,' 


Steinbad, Man 


3, P. Neufeld, Waijenamt, Altona, Man, 
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P | Zu Mennonttifche Bundfiejan 


Gine ausgezeichnete Medizin für Magen, Leber und Darm. 


Aufammengeitellt bon einem jadhveritändigen Chemifer zur Hilfe bei fol- 
genden gewöhnlichen Yeiden und Beichwerden: Beritopfung, Inverdaulid)- 
feit, Gate, jauren Magen, Nppetitlofigteit, Nerboiität, rheumattiche Schmer- 
zen, ungejunden Schlaf, Blutarmut und allen anderen Xeiden, Die bon 
unreinem Zultand des Blutes berrühren 


Bor dem Gebraud aut zu fchütteln. 


Dofis: Einen arohen Ehlöffel voll dreimal täglich vor oder nad 
dem Eifen. Bei Kindern dem Alter entiprechend 


No. 12878 Proprietary or Batent Medicine Act 
Alloholiicher Anhalt 9 Brozent 
Ser Kreis it $1.25 per Klajche portofrei. Da wir ein beionderes 
Ahlommen mit den Beiigern dieier „Neeno Herb Tonic” (Steeno Mrauter- 


medizin) getroffen haben, jo fünnen wir fie als Musnahme fur $1.00 
ver laiche portofrei an umjere Yeler verlaufen 
A ö ' ” 
Es it eine altbefannte und empfohlene Medizin, und em Ser 
fuch wird aewis auch bei Dir die erhofften Netultate Dei Behandlung 
zeitigen. Weitelle fie heute noc) 
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— Berlin. Soeben wurde ein 
neues Direktorium des Memelgebie- 
tes geihaffen. Sämtliche drei Mit 
alieder find Deutiche. N 


Na Herbert, Saft. 


Der Winkler Bus fährt den 1. Juli, 6 
Ihr morgens ab nad) Herbert, Sast. Der 
Vreis für die Rahrt, hin und zurüd, nur 
— $10.0 — 
Die Tidets find zu kaufen in der 
Minfler Druderei. $3.00 Anzahlung it 
erforderlich, der Neit beim Abfahren. 


! “u 
| 





ABIRANARISREDNAERILSADRTRASHTNIING " 


Na Peace River, B.E. 


Gute Gelegenheit eine Xahrt nach 
Beace Niver mitzumachen. Preis $30.00 
Hin=- und Nüdfahrt Anmeldungen b 
zum 15.. Nult bei 


9, @. Sichert 





Gin Angebot. 





Steinbad, Manitoba i Ihre alten Vücher werden twie neue 
; eingebunden für jehr billige Breife. 
+ % | Papier linieren, Golddrud und Buch- 


binderei. Alle Einfendungen zu rich 
I. u. D—yık ten au 
Ubrengeichäft und Neparatur« 9. 9. Born, 
hrenge| Werfitätte, Frovince Bindern 
Winkler, Man. 293 Marfet Ave, Winnipeg, Man. 
Ubren-Meparaturen und Gold Arbeit 
werden fauber, gemiilenichaft und 
preiswert ausgeführt M) N &i Hl , di 
„Benaue Negulierung” - & fi 
Zendet Eure Mhren durch die Bolt Tal it ung ien I, 
} Yamilien und Einzelperfanen, 
A. BUHR denen es darum zu tun ift, auf 
. Yand zu geben, erhalten Aus 
Denticher Rechtsanwalt funft und Rat, wenn fie fih an 
vieljahbrige Erfahrung in allen Nechtös eine der folgenden Adrefien iwen- 
und Nadjlabfragen. Geld au verleihen den: 
auf Stadtseigentum ven. 
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Office Tel 24 968, £ Rei 33 679 Canadian Government Land Settle- 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, ment Branch, 
169 Notre Dame Ave. E., Winnipeg. 
Rad un ($ District Superintendent of 
” Eee Colonization, 
Gute Gelenenbeit für mähinen Preis Canadian Pacific Railway, 
i Winnipeg, Man. 
(Sın: und Nudfabrt $30.00) nacı 
ttih Golumbien zu fahren. Abfahrt den Canadian National Railways, 
1. Rult. Grkundigungen einzuholen bei Colonization Department, 
h %rau Ghr. Cchröt Room 1%, Union Station, Winnipeg 
‚stau V zrDVc 





Teil. 24 415, 26 Gdmonton St. Winnipen 


- | JOHN VOTH 


‘ ar . 
3 Zimmer 181 FORT ST., WINNIPEG, MAN. 
N ao: fi r (y 
PR har ' ch habe über 50 gebraudite Gars 
an Finderlofe Zamilie oder alleinite- und Truds für mäßige Breije zu ber- 
bende Berjonen zu mäßigen PRreiien faufen. Collte irgend jemand beab- 
zu perrenten. (Sasheikun 1, lichtigen, einen Sandel zu machen, fo 
n \ mirde } 1) ri‘ ı : m 
Ss. Sawakfy an bitten, zuerjt bei mir bor> 
u a 2 Jremen, 
878 YArlınaton St. Ysbone 29 984. - 
‘8 Arlington St. — Phone 181 Fort St., — Phone 29 176 
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Seldjendungen, Yebensmittel- und leiderpafete 
nah Rußland. 








Heldiendungen in 1.2.M. Dollars zu Ahren Kreunden dur „Torgfin” (Stet- 
te bon Yaden, t ın Nunpland), mwerden entgegengenommen und auf ficherem 
‘Sege befördert. Ileberweiiungsipeien 70 Gents für eine Order. Ebenfalls fonftige 


Heldtendungen 


Standard Yebensmittel-Enfete von Guropa nah Nuhland, 


Diele Balete werden nur mit eritflajiigen Produkten verpaft. 
Nummeı Preis im 
De Xnbalt und Gewicht Europ Aitat. 
Bafet Rusl Bud 
2, Gries, 3fa., Neis, 1Yalg $2.00 82.40 
5. Tped, fetter, Ifa., Gries, 1t%la., Mehl, Aa 3.00 3.40 
14. SZ ped, fetter, 2ta., Gries, 2 Ig., Seife, Yla 3.30 3.70 
88, Meis, Il 2.80 3.20 
96. Mehl, Itala., Gries, 4Yalfg 3.80 4.55 
97. Zped, fetter, 4%fa., Mebl, 4% la 7.50 8.25 
99, uder, 4Yelg., Mehl, IYeta 4.60 5.35 
102. Mehl, 4%%Fla., Neis, 4% fa 4.00 4.75 
105. Staffee, %la., Zuder, 4fa 4.10 4.50 
Anitatt Sped fann man aud Iiveine= oder Vegetableichmalz beitellen; an= 
tatt Gries, Die vericdhiedenen Arten bon Grube 
Auslieferungsicheine werden zugeichicdt, jobald jelbige eintreffen. Die Stan» 
dDard Rakete erreichen den Empfänger in etiva 25 bis 35 Tagen, je nadidem bie 
trede tt wobtin « recht 
Wer bier nicht findet, was er Wwünicht, wolle anfrazen 
Ich ichidde nichts nad Nuhland, das Ichädlih auf die Empfänger auswirken 
fönnte = 
ch garantiere die mir zugehende Orderetivenn mir die richtige Adrefle des 
Empfängers angegeben worden 11 
Beitellungen werden ı mir perjönlich und per Bojt entgegen genommen und 


prompt befördert. (Ebenfalls auch an den Abenden). 
G. 2. Frieien 
Bhone 54 087 — 


178 Burrows Ave. Winnipeg, Man. 





— BWafhington, 10 Juni. Ein 
Bericht, da New Horfer Banken der 
franzöfiihen Regierung nabhegelegt 
hätten, fie winjchten, Yranfreid) zöge 
den Reit jeiner Goldbeitände in die- 
jen Lande ebenfalls zuriücd, traf hier 
in amtlichen reifen zur gleichen Zeit 
mit der Ankündigung der Bundes- 
rejerve Behörden ein, die Vereinig 
ten Staaten hätten im Mai und Suni 
$385,000,000 diejes Metalles ver- 
loren. 

Der Bericht, dem hohe NegierungS- 
beamte Vertrauen ichenfen, bejagt, die 
noc) verbliebenden furzfritigen fran 
zöftichen Bilanzen in diejem Lande be 
liefen jich auf zwiichen $100,000,000 
und $20,000,000, während fie vor 
Sahresfriit fid) auf zwijchen $600-, 
000,000 und $700,000,000  geitellt 
hatten. 

Sn legten 
$504,438,000 


Sabre bat Franfreid 
in Gold aus Amerifa 
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Trud zu Ihren 
Dieniten 


Stehe bei Imzügen mit meinem 
Trud für mäßigen Preis zur Verfü 
gung. Bin auch bereit außerhalb deı 
Stadt Dienite zu tun. Xiefere auch 
Kohlen und Hola 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave,, Winnipeg, Man. 
- Telephone 88846 — 
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Mennonttifdye Bunbfdyam' 


abgezogen und in den legten jechs 
ocden gingen $87,442,000 direkt 
ac) esranfreic. 
Dieje großen Abziehungen wurden, 
vie von mabgebender Stelle erklärt 
wurde, von den amerifaniichen Ban 
ten „ohne Anttrengung“ getragen 
und batten wenig Einfluß auf das 
nertfantiche Gejchäft und die Fi- 
nanz, Danf des Eingreifens der Agen- 
tıren der Bundesbanfen, die alles be- 
notigte Bold den Bundesrejerveban- 
fen zur Verfügung jtellten. Sierbei 
var das Slaß-Steagoll-Sejeß von be- 
m Wußen. 
Walhingtoen, 8. 
Demofraten den Vorwurf er- 
daß Bräfident Hoover die 
nationale Erjparnisporlage ruiniert 
babe, bie der Senat heute Abend 
Die Vorlage gut, nachdem er zuvor 
ungefabr $100,000,000 angeitrebter 
UrIparnilie geitrichen hatte. 
Waihington, 11. Juni. Fünf 
Vanditen haben eine Zweigitelle der 
Walbingten Mechanils Savings 
anf um $15,000 beraubt. 
Sadjon, Miff., 10. Juni. Die 
der Zodesopfer bei einer Er- 
n mit nachfolgendem Brand in 
Atfinlon Balentour Sasquelle 
nabe bier erhöhte fich heute auf 


jondert 
Juni. Wäf- 
rend 


hoben, 


Die revo- 
die Brafident Juan 


Santiano, Chile. 


lutionare Sunta 





II lud LIE PIE EINT 


Der Mennonitiiche Katechismus 


1. Der Feine (nur die Kragen und Antworten mit 


„Beitrehnung“ uni „apoftoliichem 


Blaubensbelenntnis“ ) 18. Uuflage, auf Buchpapier, fchön gebunden, der in feiner 
Mir aller Nichtungen unferes Volles und in feinem Haufe fehlen jollte. 
reis per Exemplar 


portofrei 


ei Ubnahme von 24 Egemplaren wid mehr, per Exe 


B. Der große Katechismus, mit den Glaubensartiteln, fhön mebunden 


Preis per Exemplar portofrei 


Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


Die Zahlung fende man mit der 
Rundidan 


Peftellung an das 


Bublifhbing 


Hanle 











weiteren Arbeit. 


An: Nundihau Bublifhing Houie, 
672 Arlington St., Winnipeg, Dan. 


Ach fchidde Hiermit für: 


(1 und 2 aufammen beftellt: $1.: 


Roft Office 


Staat oder PBroping..... 


: Steht hinter Deinem Namen der Vermerk, dafı „bezahlt bis 19337 
Dürften wir Di) bitten, es zu ermöglichen? - 
im Boraus von Herzen Danf! 


— Bestellzettel 


Die Mennonitiijhde Nundihau ($1.25) 


Den Ehriftlihen Kugendfreund (80.50) 


Dei Ndreflentwechlel gebe man and die alte Mdrefle an. 





Wir brauden e8 zur 





Draft“, „Money Orb: 
(Bon i 


lege „Banf 


Note“ ein en LS. auf 


Name 


2 VORERREREREBEREGN 





Der Eicherbeit balber fende man Varaeld in reziitriertem 
r“, „Exrbres Monen Order“ 


perjönlid 


Bitte Brobenummer frei auzufchid 


Brief oder man 
oder „Bojtal 











Brot aus Robin Hood Mehl 
it Ihre billigite Nahrung 


7 
OBIN Apoo Mill) 
a 
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Giteban Montero geitiirzt hat, richtet 
unter dem provtjorischen Bräfidenten 
Garlos Davila die Regierung auf jo- 
zialiitiicher Grundlage ein. ES mwur- 
den zahlreiche Erlafje vorbereitet. um 
es der „eriten jozialiftifchen Republit 
Chiles“ zu ermöglichen, die produfti- 
ven Kräfte der Nation zu erfaljen, 
den Neichtuum durdy Verordnung fon- 
tisfatorischer Steuern auf große Ein- 
fommen neu zu verteilen und die ver- 
ichiedenen privaten  fapitaliftijchen 
Unternehmungen ob ausländijd 
oder einbeimiich, zu iibernehmen. 

Die Nırsländer jagen, daß fie Maj- 
ienwegnabhme ihres Befites befiirdh 
ten, beionders im Felde der öffentli- 
chen Betriebe, der Gruben und der in- 
duftriellen Werfe, die zum großen 
Teil in amerifanifchen Händen find, 
obgleih auch die Engländer, Die 
Deutichen und die Franzojen bier 
große Interefjen haben. 

Die amerifanifche Kapitalanlage in 
Chile bat einen Buchwert von un- 
aeführ $1,000,020,000 und einen 
Marftwert von rund $700,000,000. 
68 find diefe Mnlagen die Sal- 
peter-Induitrie, die Hupfergruben 
und Perfehrsbetriebe, die von dem 
neuen Staat übernommen werden 
durften 

Gin Wortführer der deutichen 
Regierumg dementiert entichieden die 
von einflußreicher deutichnationaler 
Seite fommende Nadhridt, dab 
Neichspräfident von Hindenburg im 
nächiten Serbit fein Amt niederlegen 
iverde, um den früheren Rronprinzen 
Wilhelm den Weg zu dem Poiten 
eines NReichsverwejers zu ebnen. „Sie 
fünnen nicht jtarf genug betonen,“ 
iaate der Wortführer, „daß der PBrü- 
fident nicht an NRiürdtritt dentt. Sch ge- 
be zu, daß viele Leute , denen das 
neue Reichsfabinett willfommen ilt, 
eine folde Hoffnung begen, aber im 
Namen des Präfidenten von Sinden- 
burg und der Regierung fann ich die 
Verficherung geben, daß an einen 
folhen Plan nicht gedacht wird.” 

Athen.  Glentherios Benizelos 
hat ein neues Kabinett gebildet, in 
welchem er fich al Premier und Nu- 
itiaminifter betätigen wird. Der Bo- 
iten des Nußenminifter8 wurde An- 
dreas Michalacopulos übertragen. 
Der bejabhrte Staatsmann PVenizelos 
wird Nachfolger des Premiers PBapa- 
nastafiu, der am vorlegten Freitag 
nad) furzem Regime zurüdtrat. 


ee 
{} 


— Berlin. In Eberswalde bi 
Berlin und in den VBororten Buchholz = 
und Reinidendorf fanden heftige 
Kämpfe zwijchen Kommunisten und 
nationaliitiihen Ausflüglern itatt 
Ungefähr 20 Berfonen erlitten Ver. 
legungen ımd 350 wurden verhaftet, 

— Bodum. Der dentice Läufer 
Jonath jtellte bier im Yunderl- 
Meter-Laufen mit 10.3 Setmben 
einen neuen Weltreford auf, Er 
ichlug damit den von Charley Pad: 
do in 1921 aufgeitellten Rekord, 

In einer für Defterreid jeher 
erniten Stunde bat Dr. Engelberk: 
Dollfuh die Fiihrung einer neuen Re 
gierung übernommen. Veubere u. its 
nere Schwierigfeiten, zu denen nodj 
ipezifiihe üjiterreichiiche Worausfel- 
zungen— Entgüterungen der Hlriegd- 
zeit, Zerreiiung eines großen Birk 
ichaftsgebietes, Abjperrung großer 
und fleinerer Nadhıbarı — kommen, 
haben die Lage des Landes im Dreud 
der MWeltwirtichaftsfriie auf dab 
äußerite verihärft. Nach einer Perio- 
de verhältnismäßiger Nube it neue 
Not über Dejterreih gekommen, 
(Srumdlegend bedingt durd) die Welt- 
wirtichaftsfriie, durd; Ericdhiwerums 
gen und Minderung der Ausfuhr 
verihräntt, jodah fich die Republif zu 
den befannten Schritten gezivungen 
jab, die in dem Appell an die Groß 
mächte und an den Bölferbund aus 
flangen. Man hat in Wien immer 
wieder darauf bingewiejen, ba 
Deiterreich an den neuen Schwierig® 
feiten nicht Ichuldtragend fei und & 
daher auf eine loyale Unterjtügung® 
und das Veritändnis des Auslande#z 
rechnen mühe, um feinen Berpflide 
tungen nadfommen zu fönnen 
Nenn der Bıundespräfident in diefeeä 
Lage die Leitung der Regierung De 
Dollfuf;z übertrug, jo bat er einen 
Mann gewählt, der fi als Wirk 
ichaftspolitifer bereits bewährte umd 
von dem man erhoffen fann, daß er 
unter möglidjiter Beifeitejtellung reis 
ner Politif die Gefundung Deiter 
reichs mit wirtichaftlihen Mabnab- 
men berbeifübhren helfen werde, 








